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Sommunisten-Srawall bei Opel
Sewissenlofe Dufputschung

kommunistischer Drahtzieher
* I s ft e i nt, 12. Febr . (Cig. Drahtb .) Das Treiben meft-

Aat Pr 8 . . - — er Drahtzieher führte am Mittwoch
, ! ib « u5 CBUnB » er hiesigen Ovelwerke . Die »ach

fcgflt» 1 Pi f tf) c m Vorbild inszenierte Aktion der Kommunisten
,. « it der Verftastung des kommunistischen preußische, ,

^ ^»bgeordneten Müller , der u . a. auch an den letzten blu-
* it a7,, !?erbslosentrawallen beteiligt war und dem kommunisti»

1 ^ j. Landtagsabgeordneten Sumpf .
Kjsf '«mmunistischen Drahtzieher benutzten zu ihrem Verbrechen

tCn Ktt »wischen dem Betriebsrat der Ovelwerke und der
f ?» die mehrere Arbeiter wegen passiver Re>» enz entlasse »

>iî
>r Kommunisten versuchten wie üblich , auch in diesem Streit

ST * 1CUBb 011 lich ZU reiben und eine Art Ausstandder Be -
^ aearn die Direktion zu provozieren. Etwa 12 aus -

ll' ÄA Ith !"« Kommunisten, die wahrscheinlich aus Frankfurt stamm -
*
3$ *̂ - ;R " n e 11 am Mittwoch zunächst in den Betrieb der Ovel-

Jlltld
" 11 und ocranlahten einen Teil der Belegschaft zur Arbeits -

vrietrt Jtk , na - Es kam zu Auseinandersetzungen zwischen den
f Sj 'iJ1* und dem zum Streit neigenden Teil der Belegschaft , in

1
^ -rlaus

9l itw liV kozialdemokratischc Betriebsratsvor -
3 u, ojJ

' « ende von den Kommunisten mit einem
' Messer bedroht

juri Streik neigenden Arbeiter versammelten sich schlieb -

< U' r>e„i
" und die Absetzung des sozialdemokratischen Betriebsrats -

Hos des Werkes, wo die Kommunisten wilde Reden

i . ^udr » snrdcrtrn .^ E. ü » i s o r m
“»eite

t ff""V
löot̂ . ! ij

Inzwischen hatten sich zahlreiche , in R o t -
gelleidctc Elemente unter das im Hof per»

Betriebsversonal gemischt , und versuchten ebenfalls die
^

"»haften auszustacheln .
^

»u»rn die Ereignisie um die Mittagszeit . Als die örtliche
* » merir zur Sicherung der Rübe und Ordnung nicht

wurde auf Veranlassung des zuständigen hessischen Kreis -
«0f6
J » 0 Mann Schutzpolizei aus Darmftadt nach

ssrlsheimbeordert .
, ,

'A ?st|,r
"? i^ llten die Ovelwerke und verhafteten die Haupt-

bic sofort nach Darmstadt ins Polizeigesängnis gr-
* ».^ ".»ben . Zerstörungen an den Maschinen des Werkes sind nicht' ^ . Zeichnen.

Dg«
% v ° « tbrerfi c iiftfic Spiel der Kommunisten hat inner -

Bevölkerung
groheErregung' »" uscn .

*
Der Betrieb läuft weiter

teilen die Opelwerke Rüsielsheim mit ,
tl , f . ,

* * *
'®irvhonische Anfrage

dah der Betrieb nach der Wiederherstellung der Ordnung wieder
vollkommen weiterläukt .

Frankfurt a . M ., 13 . Febr . ( Funkdienst. ) An den Krawallen
waren etwa 200 Kommunisten in Rot -Frontunisormen beteiligt , die
aus der Umgebung von Frankfurt a . M . aus Lastautomobilen , Mo¬
torrädern Fahrrädern oder zu nach Rüsselsheim gekommen
waren . Ein Beweis dafür , datz die ganze Aktion von kommunisti¬
scher Seite korgfältig vorbereitet war . Den äuberen Anlab dazu
bildete die Entlassung von 3 kommunistischen Betriebsratsmitglie¬
dern , die auf Befebl der KPD . rum Bruch der Tarisoerträge und
zu wilden Streiks ausgefordert batten . Bon den 7000 Opclarbei -
tern schlossen sich den kommunistischen Eindringlingen nur etwa 200
kommunistische Schreier an . Da die »um Teil mit den von aus¬
wärts Gekommenen die arbeitswilligen Elemente gewaltsam von
der Arbeit abzuhalten versuchten , sie beschimpften und zum Teil so¬
gar tätlich bedrohten , find weitere Entlassungen der Oveldirektion
zu erwarten . Schlicblich machten einzelne Eindringlinge , in der
Hauvtsache natürlich wieder jugendliche Elemente den ergebnislosen
Versuch , die eine oder andere Maschine bzw . Dampskesiel auber Be¬
trieb zu sehen .

Rote Fahne wird von Moskau
fubvcnlionierl
Eine neue Feststellung

In der kommunistischen Presie ist es inzwischen hinsichtlich unserer
Behauptungen über die Verramschung des Eigentums der KPD .
still , ja,/mäuschenstill geworden. Diese Ruhe ist vielsagend. Wir
wollen indessen nochmals versuchen , der kommunistischen Zentrale
die Zunge zu lösen . Dab sie nicht aus eigener freier Entichliebung
reden darf , wissen wir . Sie ist abhängig , so wie ihre Presse ab¬
hängig ist. .. . ,

Wir sind in der Lage, z . B . die Abhängigkeit des Zen¬
tralorgans der Kommunistischen Partei , der „Roten Fahne "
zahlenmäßig zu beweisen. Die Gesamtauflage der „Roten Fahne "
beträgt 25 vvv Exemplare . Bon dieser Gesamtauflage werden 5MW
Stück in der russischen Botschaft in Berlin bezogen . 20 Prozent der
Eesamtauslage des kommunistischen Zentralorgans sind also von den
Moskauer Auftraggebern abonniert .

Die „Rote Fahne " ist ein von der Sowjetbotschaft in Berlin sub¬
ventioniertes Blatt . Sie ist in einem solchen Maße subventioniert ,
dab selbst die von der Reichsbahn subventionierte DA3 . nicht die
Konkurrenz mit ihr aufnehmen kann. Angesichts der Gemeinheiten ,
die die „Rote Fahne " gewohnheitsmähig gegen die deutsche Re¬
gierung und die preubische Regierung zu schlendern pflegt , ist es
von besonderem Interesse , zu wissen , dah dieses Blatt von der amt¬
lichen Vertretung der Sowjetregiernng in Berlin ausgehalten wird .
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be ' ^ notwendig , diese Tatsache hervorzuheben, damit
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^ngenügenSeWirffchastsordnung
? ks auch für die Arbeitslosigkeit in Deutschland keinen

sutet, dasi auch andere Staaten zur Zeit mit dem
* in “ ke» Gespenst der Arbeitslosigkeit zu kämpfen haben,

yarte Zeilen auch in Amerika

*e ' n Trugbild von der derzeitigen Weltlage be-
- b. ist daher notwendig , im Anschluss an unsere neu-

Siz ^ sttellungcn über die amerikanische Arbeits -
t darauf hinzuweifen, dag immer weniger Kreise

lisĵ iimjstjschen Bildern des derzeitigen amerikanischen
Hoover Glauben schenken . Als daher dieser Tage

st. ,??kanischc Präsident einen neuen Umschwung in Aus-
pgl erhielt er zwei Tage darauf von der sehr energi-
?>»l H Francis Perkins , der Leiterin der Indu -
I ^ ^owmission des Staates Neuyork eine saftige Antwort ,

^ orkins erklärt , dag, wenn sie
^ ktsL^ ^ oitsnachweises der Staatsb

-
"

östlichen Sachlage gefragt worden wäre , sie

m

auf Grund des sehr
!,/ » tkL^ ^ " »bnacyweiies oer Staatsbehörden nach der
Vde m Etlichen S a ch l a g

l. f!
"!u>ort gegeben hätte :

* fatalen Oktoberkrach der Beschäftigungsgrad
^

"^rbszweigen ständig zurückgegangen , dah

^ Dezember 1929 schlimmer als irgend ein Dezember
V - da-, K

st " mi4 gewesen
V ei |lbaiti

°
vn' Januar nach den vorläufigen Berichten der ersten

S oicr Wochen noch schlimmer werden würde , und dah
; »er berichtenden Industrien kleine , unbedeutende Bes -

shtzstn . den schlimmen Dezembermonat festgestellt werden
der Ton - , Steinzeug - und Glasindustrie sei die Be-

l'C ? utth om ' n der Holzindustrie um 6,2 , in der Pelz - ,
vf, ^ " dcrindustre um 2,8, in der Lebensmittel - und Tabak-

. d,8. in der Druckerei - und Papierwarenindustrie um
»»hi

-Segg
' der Textilindustrie um 2 .1 v . H . gegenüber Dezember

sL&oit o - Dem [teile tu der Bekleidungsindustrie eine Zu-
der Robvavierindustrie von 2,1 , in der Metall -

ST -ddng- j
'" ndustrie von 1,8 und in der Wasser - , Licht - und

Pe»st,,"on 2,2 v . H . gegenüber. Es sei also an der Zeit ,
' »ffllir etUnB endlich über den wirklichen Stand der Dinge
BionI„ und sich niifit länger Illusionen hingebe.

^ il> b deute drei Millionen Arbeitslose vorhanden sein
<sir » ^ Präsidenten der American Federation »i Labor

- ^ es mögen
^üns Mill- pk- » -- ohne Arbe- I herumlai 'scn

winstt" . rständigen Smators Coi uns von
10 «es Meajcheasreulldes Mr. 3eto) ; die Zahl muh

aber im Februar und März abnebmen " und kann vielleicht im
Lause des Sommers wieder aus ihren normalen Umfang herabge¬
drückt werden. Denn im Sommer kann endlich das grobe Chausiee«
bauprogramm der amerikanischen Regierung , kann das Programm
der Eisenbabnen und sonstiges , was in diesen Wochen mit oder
ohne Staatsunterstützung beschlossen wurde, in Angriff genommen
werden.

Bis dabin bciht es durchbalten und durchbeiben und die unan¬
genehmen Begleiterscheinungen dieser Uebergangspcriode ertragen .
Dah beispielsweise

28 090 Bankangestellte in Wallstreet im Lause von vier
Wochen auf die Strahe gesetzt wurden.

Dah in den drei Monaten nachweisbar
700 000 Fabrikarbeiter entlassen

werden muhten. Dah die General Electric Company ihr Werk in
Lynn , Massachusetts, auf die Fünstagewock ;« gebracht bat . Dah
die Autoindustrie , trotzdem sie aus der Neuyorker Automobil - Schau
eine ganze Menge Aufträge hereinbekommen hat , mit Teilbeleg -
schasten arbeitet , weil sie das Arbeitsquantum möglichst weit
strecken will . -

Diese Tatsachen zeigen , daß das furchtbare Gespenst
der Arbeitslosigkeit , das zur Zeit in Deutsch¬
land umgeht, andere Länder nicht weniger verschont und
daß es selbst vor Amerika nicht Halt macht . Der
Vorgang läßt zweifellos die schweren Mängel der heu -
tigenkapitali st ischen Wirtschaftsordnung in
grausigster Form hervortreten und gibt uns Sozialisten Recht ,
wenn wir an Stelle dieser anarchischen Wirtschaftsordnung ,
welche ganze Völkerschaften bei gefüllten Scheunen verhun¬
gern läßt , eine sozialistische Wirtschaftsord¬
nung verlangen , die an Stelle der Wirtschaftsanarchie eine
dem Bedarf angepaßte Produktion fordert .

St . Louis .
" , Febr . (Eig . Drabtb .) Das Arbeitsloscnelend unter

der Arbeiterschaft in St . Louis (USA .) hat bisher noch nicht dage¬
wesene Formen angenommen . Bei den Fürsorgestellen haben allein
in 17 Tagen über 1000 Familiene um Unterstützung nachgesucht . Die
Recherchen ergaben , dab die Mebrzabl der Bewerbungen durch Ar¬
beitslosigkeit veranlaht wurde. Am gröhten ist die Arbeitslosigkeit
zur Zeit in den Schuhfabriken, Automobilwerken und bei den Kon¬
struktionsfirmen . Bon den sür die ässentliche Wohlfahrt verwen¬
deten Summen entfallen über 31 Prozent zur Unterstützung von
Arbeitslosen .

Amerikas neuer Votschatter
beim NeichsprüstSenlen

Berlin . 12 . Febr . Der Reichspräsident empfing beute den ncn -
ernannten Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika.
Frederic M . Sackett , zur Entgegennahme seines Beglaubi¬
gungsschreibens.

Der amerikanische Botschafter betonte , die mir gewordenen
Weisungen zielen darauf ab , die sreundschastlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten zu mehren.
Die Aehnlichkeit der Ziele und Ideale der zwei Revublike :!
Deutschland und der Vereinigten Staaten , die bereits ein frucht¬
tragendes Feld der Zusammenarbeit auf dem Gebiet der internatio¬
nalen Verständigung gesunden hat , ist sür meine Regierung und
das amerikanische Volk eine Quelle » roher Genugtuung und wird
die treibende Kraft bei meiner Miision sein .

Reichspräsident v . Hindenburg erwiderte , ich begrübe es lebhaft .
Herr Botichafter , dab Sie es als Ihre vornehmste Ausgabe betrach¬
ten , die alten und guten Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich
und den Vereinigten Staaten von Amerika in jeder Weise »u för¬
dern und daran zu arbeiten , dab beide Länder einander immer bei -
ser verstehen lernen . Sie dürfen sich versichert halten , dah ich und
die Reichsregierung allezeit gern tun werden , was in unieren
Kräften steht , um Ihnen diese Aufgabe zu erleichtern. Das edle
Ziel einer wahrhaften Befriedung der Welt , das sich Ihre Hobe
Regierung seit Jahren gesetzt hat , und das aus Io vielen Kundge¬
bungen Ihres Herrn Präsidenten klar herausklingt , kann nirgends .
eine aufrichtigere Würdigung finden als bei uns .

Meuterei in Franzöfilch-Inbochina
Aus den in Paris eingetroffenen Meldungen über eine Meuterei

in Französist̂ Jndo - China geht hervor , dah die Unruhen einen viel
ernsteren Charakter tragen , als bisher angenommen wurde .

In der Nacht zum Montag überfielen 200 französische Kolonial¬
soldaten aus dem Lager der tonkingfchen Schützen , verstärkt durch
«0 Eingeborene , die einer tommuniftischen Organisation angehören ,
die französische Garnison von Bou-Bay nabe Tonking . Von fron-
rösischer Seite wurden 3 Offiziere , 2 Unteroffiziere , 5 eingeborene
Soldaten getötet , sowie 11 Offiziere und Soldaten verwundet .

Den Franzosen soll es bereits gegen 9 Uhr früh gelungen sein ,
die Angriffe der Rebellen abzuwehren und die Rübe wieder her¬
zustellen.

Russische Tscheka in Rumünien
Bukarest, 12 . Febr . (Eig . Draht .) Die rumänische Grenzpolizci

nahm am Dnjestr -Flub einen Sowietspion namens Carama fest,
in dessen Gepäck sich grobe Geldsummen und eine chiffrierte Gebeim-
korresvondenz für den bolschewistischen Spionagedienst in Bukarest
sich befand.

Der Svion gab bei seiner Bernebmung zu , im Dienste der rus¬
sischen Tscheka zu sieben und erläuterte gegenüber der Polizei
das russische Svionagegesetz in Rumänien in allen seinen. Einzel -
beiten . Leiter der Spionage ist der bis Donnerstag im aktiven
Dienst befindliche Ebef der politischen Polizei in Bukarest namens
Titacu . Das gegen ihn zutage geförderte Material ist so erdrük-
kend , dah Titacu sofort verhaftet wurde . Der Vorfall hat in
Bukarest riesige Sensation hervorgerufen .

vapenlche kifenbalinerbank zusammen-
gebrochen

8 Millionen Passiva
München , 12. Febr . (Eig . Draht .) Die Bayerische Eisen -

bahnrrbank in München ist am Mittwoch zusammengr -
brachen . Den rund kMillionenPassioen stehen nur etwa
800 000 Ji Aktiven gegenüber. Di« Geschädigten find < 000 Einleger
mit fünf Millionen und einige Baugenossenschaften mit zirka
< 00 000 Ji Guthaben .

Die in der Hochinslation gegründete Bank stand in engen Be¬
ziehungen zu dem (christliche n) b a y rrisch en E is « nbah¬
ne r v e r b a n d. Sie nannte fich die viertgröhte deutsch« Arbeiter¬
bank. Die Einleger sind durchweg Neine Eisenbahner , die nicht nur
ihre gesamten Ersparnisie , sondern zum erheblichen Teil auch ihre
von der Reichsbahn direkt überwiesenen Monatsgehälter verloren
haben.

Der Zusammenbruch kam völlig überraschend. Seit dem frühen
Morgen des Mittwochs wurde das Bankgebäude von erregten Ein¬
legern umlagert . Die Leitung des bayerischen Eisenbahneruerban ,
des versucht vergeblich, die Leute zu beschwichtigen .

Die Bank strebt einen Bergleich aus der Grundlage von
30 Prozent an und hat bereits Berbandlungen mit der Deutschen
und Diskonto-Bank eingelritet , um wenigstens di« Gehaltszahlun¬
gen ficherzustellen . Die Reichsbahn - Gesellschaft stebt dem
Unternehmen fern . Sie erklärt , dah sie in besonderen Notfällen
B o r s ch ü s s e an die Geschädigte » bar auszahlen wird .

Verurteilung des Aattonaltozialisten
Loeper

Leipzig, 12 . Febr . ( Eig . Drabtb . ) Das Landgericht Magdeburg
verurteilte den Abgeordneten des Anbaltiichen Landtags und
Hauvtmann a . D . Wilhelm Loeper im Oktober 1929 wegen Ver¬
gebens gegen das Republilschutzgesrtz , Beschimpfung der Reichssabne
und Beleidigung des Reichswehrministers zu insgesamt 700 Mark
Geldstrafe. Die von dem Staatsanwalt und dem Angeklagten einge¬
legte Revision wurde am Dienstag vom Reichsgericht verworfen.

Der Angeklagte batte im Februar und März 1929 in verschiede¬
nen nationaliozialistiichen Versammlungen erklärt , er sei gut , dah
die alte Fahne nicht über dem revublikansichen Sumpf webe . Auher-
dem beschimpfte er den Reichswehrminister Eroener .
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Die zwischen den Regierungsparteien und der Reichsregierung
stattfindenden interfraktionellen Verhandlungen über die Gestal¬
tung des Etats für das Jahr 1830 gestalten sich auherordentlich
schwierig .

Anlah zu den Verhandlungen gab der Wunsch des Zentrums und
der Bayerischen Volksvartei , noch vor der Erledigung der Doung-
Gesetze eine Verständigung unter den Regierungsparteien
und mit der Rcichsregierung über alle finanziellen Fragen zu fin¬
den, die im Zusammenhang mit dem neuen Etat stehen und die
leicht Anlah zu schwierig werdenden politischen Differenzen
werden können Von Anfang an haben wir daraus hingewiesen,
dag dieser Wunsch der beiden Mittelparteien zwar sachlich durchaus
berechtigt ist , dah seiner Durchführung aber immerhin erhebliche
Schwierigkeiten im Wege stehen . Diese Schwierigkeiten werden ver¬
gröbert , wenn man daran festhält , dag die Erledigung der Poung -
Gesetze nicht verzögert werden darf .

Die Schwierigkeiten sind aber nicht nur zeitlicher, sondern auch
sachlicher Natur . Durch die Mitteilung des Reichsfinanzministe-
riums Dr . Moldenhauer über den Inhalt des Etats für das Jahr
1930 ist in der Oeffentlichkeit der Eindruck entstanden, als ob es
nur zwei wichtige Meinungsverschiedenheiten gibt : Die Deckung
des Fehlbetrags der Arbeitslosenversicherung, sowie Umfang und
Art der Steuerböhung . Diese Auffassung ist jedoch irrig . Da das
Reichskabinett bisher noch keine Entscheidung über den neuen Etat
gefällt bat , so steht überhaupt noch nicht fest, was er enthalten
wird . Man weiß jedoch , dah seit längerer Zeit innerhalb des
Reichsressorts eine Reib« von Fragen ungeklärt ist, die die Höbe
der Ausgaben weitgehend beeinflussen.

An diese Tatsachen haben Zentrum und Bayerische Volkspartei
angeknüvft mit dem Verlangen , dah die Reichsregierung den neuen
Etat bezüglich seiner Ausgabenhöhe fcststellcn müsse , und die Re¬
gierungspartien sich zu verpflichten hätten , diese Ausgabenhöhe
nicht zu überschreiten. Diese Forderung ist aber leichter aufgestellt
als erfüllt . Man geht kaum fehl in der Annahme , dab der von Dr .
Moldenbauer auf 700 Millionen Mark angegebene Fehlbetrag nur
dadurch zustande gekommen ist , dah Ausgaben gestrichen
worden sind , und Neuanforderungen noch nicht berücksichtigt wur¬
den . Sowohl die Ausgabensteigerungen , insbesondere die sozial¬
politischer Art — wie Wochenhilfe, für Familienangehörige , Reichs¬
zuschüsse an die Invalidenversicherung , sowie die Ausgaben für die
produktive Erwerbslosenfürsorge und für Kriegsbeschädigte — als
auch die Neuanforderungen , z . B . die Entschädigungsansprüche aus
dem polnischen Liquidationsabkommen , werden von den Regie¬
rungsparteien für dringend notwendig gehalten .

Auf diesem Gebiete sind also noch erhebliche Meinungs¬
verschiedenheiten vorhanden , die zum mindesten einer schnei-
len Verständigung sehr hinderlich sind . Das gilt auch von Umfang
und Art der Stcuererböhungen . Dah Steuererhöbungen zum Aus¬
gleich des Etats unvermeidbar sind , hat man jetzt auch in den¬
jenigen Kreisen eingesebcn, die bisher von Steuersenkungen ge¬
träumt haben . In welchem Ausmah sie notwendig werden, hängt
aber nicht nur von der Ausgabenböhe , sondern auch von der Höbe
der Schuldentilgung ab. Hier gibt es zwei Möglichkeiten.
Entweder die Tilgung der Schulden entsprechend der lex Schacht
in Höhe von 400 Millionen Mark oder in Höbe von 004 Millionen ,
wenn man auherdem die 154 Millionen Fehlbeträge des Jahres
1928 neben den 450 Millionen abtragen will . Von der Antwort
auf diese Fragen bängt es ferner ab, für welche Steuererhöhungen
man sich entscheidet . Dah auch hierüber unter den Regierungspar¬
teien bisher keine Uebereinstimmung besteht , ist nicht weiter er¬
staunlich.

Die wichtigste Streitfrage aber ist in dem Augenblick immer noch
die Deckung des Fehlbetrages der Arbeitslofenverficherung . Der
Vorschlag der Eefahrengemeinfchaft ist von allen Parteien ab¬
gelehnt worden . Statt dessen wird erörtert , ob man nicht durch
den Verkauf von Vorzugsaktien an die Reichsbahn dieser ein hoch¬
verzinsliches Wertpavier , dem Reich aber Geld für die Arbeits¬
losenversicherungbeschaffen könne . Aber selbst diejenigen , die diesen
Gedanken unter der Voraussetzung erörtern , dah es sich nur um eine
einmalige Mahnabme handelt , und die Leistungen weder der Ar¬
beitslosenversicherung, noch der Sozialversicherung angetastet wer¬
den dürfen , haben erhebliche Bedenken, die in den bisherigen Be¬
sprechungen nicht ausgeräumt werden konnten. Man wird diese
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Es waren die zwei Stücke Tabak, die dort lagen , als eine An¬
klage gegen Mala wegen seines Zornes heute nacht , als eine An¬
klage gegen Iva wegen ihrer Abwesenheit. Keiner von den Erwach¬
senen antwortete . Selbstverständlich konnte Mala sie nicht aufbeben,
und selbstverständlich konnte Iva sie nicht aufheben und auf die
Pritsche legen, wenn ihr Herr sie dorthin geworfen batte . Das ver¬
darb'

die Stimmung ein wenig , und Mala ging deshalb aus . Die
Tabakstücke lagen da , keinem gehörten sie , und die Knaben merkten,
dah nicht mehr gefragt werden durfte .

Die anderen Männer standen vor den Häusern und sprachen mit¬
einander . Man spürte schon den kommenden Frühling , dann sollten
die Walschaluvven ausgesetzt werden , und Männer sollten mit -
fahrcn . Beide Schiffe hatten ihre Boote , und der dicke Kapitän be¬
stimmte die Mannschaft kür sie . Alle wünschten mitzukommen. Es
war ein prächtiges Leben mit den weihen Männern . Immer wurde
für ihr Essen gesorgt, und es war etwas Stolzes , den Riesen des
Meeres in einem Holzboot mit der Harpune zu begegnen. Da gab
es keine Furcht , und die Wale konnten sehen , dah die Menschen
ihnen überlegen waren .

„Man sehnt sich nach Fleisch," sagte einer , „Ich habe seit langem
kein Fleisch mehr geschmeckt . Meine Därme sind voller Luft , und
mein Körper ist ganz leicht .

"
Andere meinten auch , es sei am besten , eben jetzt auf die Renn¬

tierjagd zu gehen . Einer sagte, wenn man mit Booten auszög« und
lange fortbliebe , wäre e^ gut , etwas Fleisch für die Frauen und
Kinder zurückzulasien , denn auch sie wären bald des Essens müde,
das der Kocher auf den Schiffen bereitete . Danach wurde man
gleich , wenn man cs gcgegessen hatte , wieder hungrig .

Die Menschen waren so fein geworden, dah sie neue Nomen er¬
halten batten . Das fremde Schiffsvolk hatte eine merkwürdige
Zunge , die schwer sagen konnte , wie man hieb. Ilird deshalb gaben
sie ihnen Namen , die üe an Freunde im Lande der weihen Männer
erinnerten . Dadurch fühlte man sich diesen Leuten , die alljährlich
wiedcrzukommen versprachen , verwandter , aber dennoch sehnte man
sich nach Fleisch und meinte auch , lange nichts Spannendes erlebt
zu haben.

Alle beschlosien daher zuletzt , ins Land hincinzugehen , wenn die
Renntiere nach Norden zogen . Mala benutzte die Gelegenheit mit

Die Youngplan-Vcbattc
Berli » , 12 . Februar . (Eig . Draht .)

Der Reichstag fetzte am Mittwoch die Ponngplandebatte fort .
Abg. Dernburg (Dem. ) weist auf die schweren Folgen hin , die eine

Ablehnung bringen würde.
Mit einiger Spannung erwartete der Reichstag das Auftreten

des Auhenvolitikers der Volkskonservativen , Profesior Koetzsch .
Er bat im Jahre 1924 als Deutschnationaler für die Dawesgesetze
gestimmt. Am Mittwoch begründete er die Ablehnung des Ponng -
vlanes durch seine neue Fraktion . Er tat es nicht mit bezwingender
Sicherheit . Das Saus folgte ihm mit achtungsvoller Aufmerksam¬
keit , weil man fühlte , wie dieser Gelehrte noch mit dem Problem
ringt und nicht zu einem eigenen Entschlub gekommen ist. Soetzsch
lehnt es ab , den als antinational zu bezeichnen , der anders denkt als
er. Sanktionsmöglichkeiten enthält der Plan nicht. Die Gegensätze
zwischen Deutschland und Pole « hält er für tödlich und für unver¬
söhnlich . Aber in demselben Satz proklamiert er dennoch , dah Ver¬
ständigungen zwischen Deutschland und Polen gesucht werden müh¬
ten . Zum Schluh schlug der gegenüber der Internationalen Zah¬
lungsbank die soziale Note an .

Der Reichsminister für die besetzten Gebiet« , Dr . Wirth , griff diese
Bemerkungen des Volkskonservativen auf und meinte , das habe
auch wie Manismus geklungen, den man doch so eifrig »u bekämp¬
fen vorgebe. Wirth hatte wieder einmal einen glänzenden Redner -
tag. Nach wenigen Minuten folgten Haus und Tribünen ge¬
spannt seinem Dortrag . Er führte den Nachweis, dah der Doung-
vlan zahllose Vorbehalte zu Gunsten der Möglichkeit einer Nichter¬
füllung von Verpflichtungen habe. Der alleräuherste Fall , dah
Deutschland den Vertrag überhaupt »erreihe, sei das einzige Risiko
für Deutschland, die einzige Möglichkeit für Sanktionsmahnahmen .
Der Wille Deutschlands aber , den Vertrag zu zerreihen , könne nicht
einseitig durch eine Reparationsmacht festgestellt werden , sondern
die Entscheidung, ob dieser Wille vorliege , habe der Haager Schieda-
gerichtshof zu treffen .

Der deutschnational« Abg. Quaatz sollte nach Hugenüergs Rede,
die bereits verklungen war , den groben finanztechnischen Teil der
deutschnationalen Auhenpolitik bringen . Quaatz war aber auch die¬
ses Mal ein schwerer Versager. Er verzettelte sich in Einzelheiten ,
wurde unhöflich und schliehlich unverschämt und wuhte eigentlich
nicht viel mehr als Dr . Wirth Demagogie vorzuwerfen und an dessen
früheren Beruf als Mathematikvrofessor zu erinnern . Ein beson¬
derer Punkt der Quaatzschen Konfusston war die Behauptung , dah
seit 10 Jahren in Deutschland nur die Auhenpolitik der Sozial¬
demokratie getrieben werde. Da zweiinal deutschuationale Minister
diese Politik im Kabinett mitgemacht haben , sind Keudell, Schiele
und Konsorten also marxistische Minister gewesen , ohne es zu ahnen .
Nur der Vollkommenheit wegen sei festgestellt , dah auch Quaatz nicht
die geringste Andeutung machte , was daun geschehen soll, wenn die
Pounggesetze abgelebnt werden.

Aba. Heinia sSor .)
beschäftigte sich mit einer sachlichen Durchleuchtung des Reichsbank-
geietzes . Er kündigte die von der Sozialdemokratie beabsichtigten

Jnitiativgesetze über die Stellung des Reichsbankvräfidenten ^
müsse verhindert werden , dah Schacht neue Fehltritte begeh «»
Im Mittelpunkt seiner Rede stand der Nachweis, dah di« A
lasten wohl durch die Reserven der Reichsbank wie durch die V ^
freie Golddiskontbank des Herrn Schacht um viel« Millionen ^
geschädigt werden. Heinig erklärte , dah die Sctzialdemokratie >» -
Ausschuhberatungen die Reichsbankgesetz « sehr kritisch unter
Luve nehmen werde. .,

Weiterhin erklärt Gen. Heinig : Die Unehrlichkeit der Post»
Deutschnationalen zeigt sich darin , dah sie keinen besseren
den Poungvlan angeben können. Wir sind keineswegs begeistert ,
Poungvlan r aber es ist garnicht zu verkennen, dah er dem“ -b«ü('Lden Zustand gegenüber Derbesterungen bringt . Solch« Ker '»-» y,
ge» sehen wir freilich nicht in den Bestimmungen , die ^
Schacht zugunsten des Privatkapitals in das neue ReichsbaE
hineingearbettet hat . . ..ui' ' *•jtU»'Dann schickten die Dolkskonservativen ihren Wirtfchast̂ ^
Klönne vor . Er gab im Gegensatz zu den Behauptungen von »r .4
berg und Quaatz zu , dah höchstens die Drohungen mit San »
im Poungvlan enthalten seien . Er war auch der einzige O»poi» $
redner , der zwar kein auhenvolitisches Programm entwickelte . ^
immerhin ausfprach, wie er sich die Entwickelung nach der ^
nung der Pounggesetze denkt . Seine Vorstellung ist allerdiaB .^
primitiv . Er meinte nämlich, dah im Falle der Ablehnung
Haupt nichts gegen Deutschland geschehen werde.

Reichssinanzminister Dr . Moldenhauer erinnerte Klönne
daran , dab dann selbstverständlich der Dawesplau in Kraft ^
und erfüllt werden müsse. Es geschehe also etwas sehr" Schwe " '

^
Unangenehmes . Bei einem Weiterbesteben des Dawesvlan «« 1 J
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di« Finanzen des Reiches noch schlechter als jetzt und wüsden ^
gröbere Lasten aufgebracht werden müssen . Moldenhauer V.im übrigen alle Mühe , der Opposition klar zu machen , dab «m
einer Transferkrise keine politischen Mabnahmen erfolgen ^
sondern dah die Sachverständigen zusammentreten würden , »" p
rein wirtschaftliche Lösung zu suchen. Der Reichsfinonzminist«' ^
terstrich ferner den Fortfall der ausländischen Kontrolle , dek
bedeutende Erleichterung für Deutschland sei .

Aba. Lufft lSoz.)
hielt »um Abschluh eine recht lebendige und klare Rede. Del >^
Sprecher hob die unangenehmen Seiten des deutsch-oolnilcht« .
kommens hervor , wies aber nach , dah dennoch dieses Abt«" ^
einen Fortschritt gegen den jetzigen Zustand bedeute, weil ^
deutsch-polnische Gefahren aus dem Wege schaffe. Auch verbe ^ Ä
die jetzige Stellung der Deutschstämmigen in Polen .
leien doch wohl die deutschen Minderheiten in Polen über i»1
nes Schicksal sachverständig. Diese Minderheiten aber verlang»
Annahme des Abkommens.

Die Sitzung wurde um 6.30 Uhr auf Donnerstag vertag ^
Aussprache soll dann zu Ende geführt werden . Bis Mittwoch ,
mender Woche sollen die Ausfchüste die Einzelberatungen so t
dah mit der zweiten Beratung im Penum begonnen werden " .
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Bedenken umsomehr begreifen, wenn man berücksichtigt , dah der
Vorschlag bei der Ilngewihbeit der Dcrhältniste des Arbeitsmarktes
unter Umständen ganz anders wirken kann, als er gemeint ist.
Manche Verfechter dieses Planes bekennen übrigens auch ganz
offen, dab sie in ihm ein Mittel sehen , die jetzt aus politischen
Gründen nicht durchsetzbare Verminderung der Leistungen der Ar¬
beitslosenversicherung später durchzufctzen .

Wie unter diesen Umständen eine baldige Berständigong über all
diese schwerwiegenden Differenzen herbeigeführt werden kann, ist
im Augenblick nicht zu sehen . Die Besorgnisie lassen sich vielmehr
nicht von der Sand weisen, dah der Vorstoh von Zentrum und
Bayerischer Volkspartei weder zur Erleichterung der Annahme der
Pounggesetze , noch zur Erleichterung der Verabschiedung des Etats
von 1930 beitragen wird .

Der Zuschlag zur Krastsahrzeugsteuer
Der Reichsfinanzniinister bat dem Rcichsrat eine Verordnung

über den Zuschlag zur Kraftfahrzeugsteuer für das Jahr 1930 zu¬
gehen lassen . Der Zuschlag soll wie im Jahre 1929 wieder 15 Pro¬
zent betragen .

2-5 Millionen Hauplumerstützunos -
empfange«

furchtbare Ziffern
Die Arbeitslosigkeit hat auch in der Berichtswoche ihre»

vunkt noch nicht überschritten.' Die Kurve der Hauvtunterstützungscmvfänger in der versich ^ e!
mäßigen Arbeitslosenunterstützung . die End« Oktober schon i»>> t
890000 sehr hoch einsetzte , dann von Woche zu Woche !<*>». <,
stieg , zwischen dem 15 . und 31 . Dezember, ihrer steilsten Pba »|4*>öe l' vJIi lü , MIVv U1 « ve/Villvvi | f4wi4J4vli [
UM 340 000 emporschnellte , dann seit Beginn des Jahres ii»^ j„ter , wenn auch Woche um Woche langsamer , anwuchs, ist f
Berichtszeit vom 3 . bis 8. Februar noch um 50 000 angest»?
dürfte nach den Vormeldungen der Landesarbeitsämter am "■
dicht an 2 260 000 liegen . ^

Zu dieser Zahl unterstützter Arbeitsloser kommen »- ch>
250 000 Krisenunterstützte, so dah rund 2 .5 Millionen
stützungscmvfänger in der ersten Februarwoche — ungcrecha. £ 7ä«ll
Fluktuation iny.crhalb dieses Massenandrangs und die übr'^
beitsuchenden — den deutschen Arbeitsmarkt belasten.

Freuden . War er nicht ein Mann mit einer Büchse, der seine
Fertigkeit zeigen sollte . Hier würde er Gelegenheit bekommen , Ge¬
nugtuung zu erhalten für die Ueberlegenheit der anderen , die mit
den weihen Männern reden konnten und ste besser kannten als er.
Kam er erst mit seiner Büchse auf die Jagd , dann wäre höchst wahr¬
scheinlich, dab sie ihn um Hilfe bitten muhten.

Zuerst gingen sie zu den Schiffen. Di« Kapitäne wurden für den
Plan gewonnen . Ein Teil des Fleisches sollte abgeliefert werden,
sie sollten zurück sein , wenn der Walfang begann , und der Tage , die
ste fort waren , durften nur zehn sein . Dann zogen sie aus , und der
Renntiere waren viele.

Es war schlimm , alt »u werden, das bekam Umilialuk unterwegs
zu spüren. Er schwitzte, wenn es bergauf ging , und er schnauft « ,
wenn sie sich schon längst gesetzt hatten . Alle lachten viel über ihn
und sagten, er hätte »u lange bei den Schiffen geschlafen und sich
durch das kraftlofe Essen geschwächt, und darüber lachte er selber,
und am nächsten 'Tage gingen ste alle weiter .

Sie errichteten eine Art Lager bei einem See , in der Nähe von
zwei Pässen , über die die Renntiere kamen , und alle batten ste
Büchsen und Piff -Paff . Es waren viele Renntiere , die sie zur Stelle
schafften , wo der Kapitän ihnen befohlen hatte , das Fleiich hinzu¬
legen. Hier sollte es von den Schiffen geholt werden , denn so weit
reichte der Schnee noch. Nach einigen Tagen kam ein von weihen
Männern gezogener Schlitten . Mala war in den Bergen , und als
er wieder ins Lagen kam , waren die Männer da . Ein Zelt hatten
sie sich errichtet und darin faßen ste um einen werkwürdigen Koch-
apparat , der Master brannte , das nur anders als gewöhnliches
Master roch und nicht zu trinken war . Sie tranken Tee und fasten
Mala Freundlichkeiten , die er jedoch nicht verstand, ehe Arola sie
ihm erklärte . Sie batten nämlich schon erfahren , dah er über die
Hälfte der Renntiere erlegt batte , und er war stolz , hier Gelegen¬
heit gehabt zu haben, zu zeigen , dah ste ihm die Büchse nicht ganz
zu Unrecht gegeben batten .

Beide Kapitäne waren mitgekommen, aber sie gingen neben dem
Schlitten . Die anderen spannten sich vor . und nachdem sie so viele
Rennticre wie möglich aufgeladen batten , zogen sie fort . Merk¬
würdige Leute , die Fleisch haben wollten , das sie nicht selbst erlegt
hatten , und denen es wichtiger war , di, Tier « zu esten , als ste »u
töten . Ach , wie leid taten ihm doch die Männer , wenn ma„ sie sich
im Geschirr abmüben sab . ganz » ie Sunde . Dah die weihen Män¬
ner , di« sich doch alles in der Welt verschaffen konnten, sich nicht
genierten , selbst Gespann zu sein.

Als ste gegangen waren , kam der alt « Umilialuk wieder zurück.
Auch heute hotte er kein Renntier erlegt . Cr hatte eine , Herde
grasen sehen und war ihr nachgegangen, aber jedesmal , wenn er

auf
über

einen Hügelkamm kam , waren sie schon auf dem nächstes !!
lachten die jungen Männer sehr , und Umilialuk so» » w

und versuchte mitzulachen ; dann aber sprach er ablenkend
Zelt , das die weihen Männer stehengelastenhatten , denn sie " f
wiederkommen, und er schlug vor, bineinzuguckenund »u
dagebliebcn war , ob es merkwürdige Dinge waren , mit b«»' r
nicht Bescheid wubte. Sie gingen zum Zelt , guckten bi»*

lijj
Iahen Schlafsäckr , Messer und vieles andere drinnen K
hieraus machten sie Feuer , kochten ibr Fleiich und rollten !
zum Schlafen in ihre Felle. Das Zelt stand leer und »
neben ihnen . . .. ja r

Der einzige, der nicht schlief, war Umilialuk . Er sab s»»
summte vor sich bin . Und plötzlich begann er zu reden.

«Es ist nicht so leicht, " sagte er, „alt zu werden und »» Vr
dah man einmal stärker gewelen ist als jetzt. Ihr , die
und lacht , werdet einst verstehen, dah man einen Berg ü ,((i r
tert und endlich steht man oben. Aber dann geht man »» Aj
wieder bergab und kann nicht soweit Umschau halten und ^
Kraft , umzukehren und wieder binauszusteigen. Ein ^ f
denkt mehr als ein junger , denn ihm wird es schwer, O»41 j
schaffen ." . «jl-tk ,

Er schwieg, sah lange da und sah vor sich hin. Don»
hinzu : „Glücklicherweise ist Tabak in unser Land gekomme»-
habe ich lieben gelernt , wenn ich auch alt bin .

"
zii^

Seine beiden Söhne waren aufgewacht, sie began»^
"

^ «,
<

reden und sagten, er solle nicht denken . Sie wären imst»

d
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für ihn zu fangen , wenn er selber es nicht könnte,
sie schlafen . Und bald darauf schlummerten sie alle.
der auch geweckt worden war , er begann über die d 1

^ ^
grübeln , warum doch der Mensch so eingerichtet war ,
bergauf und dann wieder bergab , dem Alter und dein ,,
gegengingen. jhr« Sr

Hieraus dachte er an seine alte Mutter , die er loeve» ^ K
hatte endigtn sehen . Bald darauf schlief auch er . E» »’r jrüy
liche Pfeife , die machte , dab man tiefer schlief und

Zwei Tage darauf kamen die weihen Männer wieder,
Renntiere auf den Schlitten und nahmen auch alle
Mala , wie er zu tun pflegte , für seine Knaben bei»» ^
batte . Einer der weihen Männer nahm sie einfach F
ste in den Körper eines Renntieres , denn sie ?
man batte sie nur abgebalgt und ausgeiunnmen . ö/J pttj
Kapitäne gesagt. Ehe sie heimgingen , gaben sie ^ « 1 .
nächsten Tage alle zum Schill kommen sollten. Die V*
hatten gesprochen , und di« Menschen muhten gehorch»
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Freistaat Baden
Bayern und die Pfalz
Immer feste bei« alten bleiben

t'P
**. Damrischr 8olk »partei -Korrelvond«nz schreibt : Die Frag «
vUbjcmunenichlusses zwischen Württemberg and Baden wirb

jn,» « sn di^ en beiden Ländern wieder einmal lebhaft diskutiert ,
hr . ' tü6et, so spielt auch diesmal die Frage der Zukunft der
i, ?"l>fal , mit herein . Erfreulicherweise ist sestzustellen , dab sich
1̂

°*" Kreisen derer, die das Projekt des Zusammenschlusses zwi -
Württemberg und Baden ernsthaft und praktisch fördern wol-

Einsicht immer mehr durchsetzt, dab die Pfalzfrage dabei
^ «« « en ausgelchaltet werden muh. Eine neue Bekundung des

^ verständlichen bayerischen Standpunkte » ist nicht notwendig ,
»,^5? diemauden gibt , der ihn nicht kennt und der von seiner Un-
ij, , Parkett nicht überzeugt ist. Um Io gewichtiger ist das , was

Frische Oeffentlichkeit jetzt wieder zu sagen hatte . Die Ant »
z>

l , d,e die sozialdemokratische „Pfälzische Post" an ihren Genossen
L^ A<le in Karlsruhe , der gern mit dem Gedanken des Anschlusses
l,^Ml » an Baden spielt , gab, war drntlich genug. „Beide . Würt »

7**9 und Baden , werden gut tun , die Pfalz ans ihrem Kalkül
Das ist wirklich der verständlichste Rat , den man allen

tz
" ' lk«rn geben kann , die den Zusammenschluss zwilchen beiden

iin« ? » »ordern wollen , ganz gleich , welche politischen Zielsetzungen
dabei bezüglich der zukünftigen Gestaltungen des Reiches vor-
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'* haben von Bayern nie etwas andere» erwartet , wenn es
*lnen allerdings mehr pikanten als sachlichen Reiz gewährt ,

di» L bayerischen Partikularisten mit besonderer Betonung auf
* valtung der pfälzischen sozialdemokratischen Presse Hinweisen

Dj, Bayerische Bolkspartei -Korresvondenz bat alle Ursache ,
»dr,m bayerisch 'MÜnchnerischen Standpunkt auf diele feste

e ^ «arisch.psälrilche« Stammesangehörigleit " mit Stolz hiirzuwei-
' wobei es vielleicht von Interesse wäre , die Frage »u erheben,

, dazumal diese Festigkeit ebenso stark gewesen wäre , wenn
»j

* bei einer wittelsbachisch-zähringischen Ehe ein zähringischer
die Pfalz als „Seirategut " mitbekommen hätte .

^er Wohnungsbau im Lande Baden
Soziale Gesichtspunkte gefordert

Haushaltsausschub des Badischen Landtags beschäftigte sich
dem Abschnitt aus dem Staatsvoranschlag , der sich auf das

n
fc > Wobnungs- und Sicdluugswesen bezieht. Berichterstatter

Abg. Seid (Soz .) . Nach seiner Darstellung beträgt der Auf-
,^ d hierfür rund 22 530000 Ji , das ist ein Drittel des Gesamt-
,,Tandes des Innenministeriums . Seit 1824 sind 45115 Wobnun-
» aus Baudarlehen gebaut worden. Neue Mittel sollen durch
^Mtalaufnabmen bis zu 14 Millionen Mark gewonnen werden.

kommen noch 4 Millionen alt « Kredite .
j . j !1 der Aussprache wurde von sozialdemokratischer

darauf hingewiesen, daß die Zeit noch nicht da sei ,
^ die Wohnungsfrage als eine solche zweiten Ranges behandelt
s,j dürfte . Der Bedarf an Vierzimmerwohnungen und gröberen
Lj ?0*1! im groben und ganzen gedeckt, aber die Hauptsache sei ,
lta?u Und Dreizimmerwohnungen zu erstellen und eine ZinSver-
V tUns berbeizuführen , damit auch die Mieten verbilligt werden

*ü. Die Beleibungsgrenze müsse für die erste Hypothek hin»
Edt werden. Die Belastung der verbandsfrelen Städte am

. ■'ointnen der Gebäudesondersteuer sei ein Mehrfaches gegenüber
der Wobnungsverbände , aber die Städte erhalten nicht in

fcfni Umfange Eebäudesondersteuer zurück.
^ Zentrumsredner hält die Baulage im Reich und in Baden

8 , ^ tastrovbal . 63 Prozent aller Bauarbeiter seien arbeitslos ,
^

^btc scharf, Kritik an dem Karlsruher Bau » und Zinssystem,
ericheint rbm der Unterschied zwischen der Altwvhnungs -

Neuwohnungsmiete . Ein weiterer Zcntrumsredner tritt
für den sozialdemokratischen Gedanken der Zinsverbilli »

An und kritisiert dag Gyschättsgebaren der Bau - und Boden-
Jt wo zu viel mit Formularen und hoben Zinsen gearbeitet

? Redner der sozialdemokratischen Fraktion legt dar ,
Mieten der privaten Wobnungsunternebmer so hoch kom-

unerschwinglich geworden sind und fordert eine Wob-
1< "°litik mehr nach sozialer Hinsicht als allein nach

Erwägungen . Es sei zu hoch, wenn nahezu 40
Hiev! , *Mes Arbeitereinkommens für eine Zwei - bis Dreizim-

nung ausgegeben werden müsien .

Ein Abgeordneter der liberalen Volksvartei frägt die Regierung
um Stellunmabme zu den vorgebrachten Anregungen auf Zins¬
verbilligung .

Don Regierungsseite wurde dargclegl , dab die Zinseingänge da¬
durch um zwei Drittel ermäbigt würden . Sie befürchte, das vorlie¬
gende System der Wobnuirgsfürjorge würde dadurch zusammen-
brechcn . Es seien noch 19 000 bis 20 000 Wohnungen , die heute in
Baden fehlen. Die Bedeutung der Bau - und Bödenbank über die
Bewilligung der Zwischenkredite als deren Spezialgebiet wurde
bervorgeboben, um insbesondere den Kleinwohnungsbau bzw den
Flachbau zu fördern . Für das Wohnungsbauprogramm können noch
Mittel aus den Geldern , die für die Freiburger Kliniken gegeben
wurden , sowie aus dem Murgwerkdarlehen flüssig gemacht werden.
Eine Zinsverbilligung könne für zukünftige Bauten schliesslich in
Aussicht genommen werden, eine Prüfung der Frage ist zugcsagt
worden.

Ein sozialdemokratischer Redner wehrt sich gegen den
Gedanken, dab noch weitere Mittel der Gebäudesondersteuer »um
Finanzbedatt verwendet werden. Er bezeichnet« es als einen gro¬
ben Skandal , dab der Reichsbankpräsident Dr . Schacht den Woh¬
nungsbau für unproduktiv erklärt bat .

Ein demokratischer Abgeordneter wirst die Frage auf , ob nicht
der Zeitpunkt gekommen sei, wo der Wohnungsbau regional oder
schichtungsmäbig abgegrenzt und auf den Klein - und Kleinstwoh-
nungsbau konzentriert werden und für diesen besonders die Zins¬
verbilligung berbeigefübtt werden müsie .

Sodann wurde ein Antrag der Regierungsparteien angeirom-
mcn. wonach die Negierung ersucht wird , zu prüfen , ob und in
welchem Umfange eine Z i n s v e r b i l l i a u n g für die Wohnungs¬
darlehen eintreten kann.

Badens Wasterwirstchaft
Eine bedeutsame Frage der badischen WirtschaftsentwiSIong

Im Rahmen eines parlamentarischen Abends , dem zahlreiche
Abgeordnete, Behörden , Vertreter von Gemeinden, Wirtschaft und
Presse beiwohnten , hielt der Präsident der badischen Wasser - und
Strabenbaudirektion , Ministerialdirektor Dr. Küche, einen hoch¬
interessanten Dortrag über Badens Wasierwirtschaft. Der Wasser¬
reichtum Badens und die in ibm enthaltenen wittschaftlichen
Werte sind ein wichtiger Aktivposten in seiner Dermögensbilanz .
Die weitaus bedeutendsten und für die badisch« Wirtschaft erfolg¬
reichsten Probleme liegen seit Kttegsend « in der Nutzbarmachung
unseres Wasserschatzes für sie Schiffahrt und Krafterzeugung . Der
Redner behandelte in groben Zügen die einzelnen Phasen der badi¬
schen Wasierwirtschaftövolitik und die durch die Kricgsfolgen ent¬
standenen Schwierigkeiten. Schlieblich kam er auf die inzwischen ge¬
nehmigten Staatsoertröge über die Ausführung der

Regulierung Strabborg —Jftrin
zu , sprechen , wonach 60 Prozent der Baukosten von der Schwei»
und 40 Prozent von Deutschland übernommen werden. Der Ar .
b e i t s b e g i n n ist für den nächsten Winter in Aussicht genom¬
men. Es werden innerhalb der nächsten sechs Jahre alljährlich etwa
7 bis 8 Millionen Mark verausgabt werden, welche gröhtenteils
unserer heimischen Wirtschaft zugute kommen , ohne dah
das Land Baden selbst belastet ist . Die Unterhaltungskosten wer¬
den nach Ablauf einer desttmmten Frist auf deutschem Hoheitsgebiet
von Deutschland und auf französischem Hoheitsgebiet von Frank¬
reich übernommen werden. Auber den Erleichterungen , welche der
badische Arbeitsmarkt durch di« Bauten am Rbein er-
fabren wird , kann mit dem Entstehen von Umschlagseinrichtungen
bei Weil und möglicherweise bei Breisach gerechnet werden.

Die Rbeinregulierung bis Jstein in Verbindung mit dem Kemb-
ser Kanal ist für uns die Vorstufe für die Erreichung de» Bode«,
fees . Sobald die wirtschaftlichen Verbältnisse es gestatten , ist die
Schweiz zum Dbschlub eines Vertrags über die gemeinsam mit
Baden auszuführende Kanalisierung bereit .

Zur Schiffbarmachung des Rheins
zwischen Basel und dem Bodense« ist die Flusskaualisterung

durch die Natur des Stromes geradezu vorgeschriebe » . Nach Aus¬
bau der Kraftwerke bedarf es noch der Schleusen mit Vorhäfen ,
einzelner Baggerungen , kleiner Fluhregulierungen und des Um¬
baues einiger zu tief angelegter alter ' Brücken , wodurch ein Auf¬
wand von rund IM Millionen RM . entsteben wird . Damit würde
ein« Strecke von 217 Kilometer von Basel bis Bregenz der Groh-
schiffabrt erschlossen werden. Für den Anfang dürste mit einem
Verkehr von etwa anderthalb Millionen Tonnen gerechnet wer¬
den . Der grob angelegte Kanalisierungsvlan wird aller Voraussicht
nach etappenweise zur Ausführung kommen , wobei als End¬
punkt der ersten Etappe die Aaaremünduna bei Waldshut in Aus¬
sicht zu nehmen, tein wird .

Der Redner streift« da«« da»
Projett der BodenseeabNustregaUerium,

deren Ziel die Absenkung der schädlichen Seewasierständ« , die in.
folge der Schneeschmelze im Sommer Auftreten, um 50—70 Zenti .
Meter sei. Sie bedinge eine Ausgabe von 1b Millionen Schweizer.
Franken . Eine neue Aufnahme der badische« Wasserkräst« bat er»
geben, dab 4420 Wasserkraftanlagen mit einer Volleistung von
527 200 PS . bei einer mittleren Leistung von 240 300 PS . zur
Verfügung stehen ; sie ermöglichen eine Jabreserzeugung von rund
1,8 Milliarden Kilowattstunden . Roch verfügbar für den weiteren
Ausbau sind 414 Gefällstufen mit einer Ausbauleistung von 884 OM
PS . und einer durchschnittlichen Leistung von 286 300 PS . Auf
eines Landeseinwobners entfallen 760 Kilowattstunden an vorhan¬
dener und 1600 Kilowattstunden an möglicher Jahresarbeit . Ba¬
den ist das im Dcrhältnis zu seinem Eebietsumsang und seiner
Einwobnerzabl

an Wasserkräften reichst« der deutsche» Länder .
Der Wert der baulichen Anlagen ohne die elektrischen Uebertra -
gungsrinrichtungen ist auf mindestens 200 Millionen RM . zu
schätzen , und die Kosten der noch bauwürdigen werden mindestens
250 Millionen RM . betragen . Den Iabreswert der erzeugten 1,8
Milliarden Kilowattstunde « darf man zu mindestens 30 Millionen
RM , veranschlagen. Der Hobe Wert der Wasierkräkte am Oberrbein
beruht in der starken und verbältnismäbig ausgeglichene« Wasser¬
führung . Am Oberrbein sind schon fünf Kraitstuien ousgebaut .
zwei weitere , nämlich Dogern-Albbruck und Reckingen sind geneh¬
migt und stehen vgr dem Bauanfang . Bei iünf anderen sind d ' e
Genebmigungsverhandlungen im Gange , nämlich Birsfelden . Säk-
kingen. Waldsbut -Kadelburg , Rheinau und Schaffhausen. In ihnen
werden insgesamt rund ZYt Milliarden Kilowattstunden gewonnen
werben, wovon reichlich 40 Prozent auf Baden entfallen . Diese
Kräfte gehören zu den bill ' gstcn unseres (Erbteils ; die Kilo¬
wattstunde kommt bei einzelnen noch nicht einmal auf
einen Pfennig zu stehen .

Der Redner unterstrich zum Schlub, dab wir die beiden Zweige
der Wasierwirschait, welche der Kraftgewinnung und der Schiff-
fabtt dienen , als bedeutsame Fundamentkörver unseres Wirtschafts¬
aufbaues behandeln müssen . Die Wasierkräkte liefern unserer Wirt¬
schaft reichlich« und preiswerte Energie Eine andere nicht minder
unerläbliche Voraussetzung für ein« günstige Wirtschafts¬
entwicklung sind

billig « Fracht«».
welche die Wasierstrabe des Rbeines unserem Land verschaffen
kann. Wer auf diesen Gebieten mitarbeitet , so schlob Dr . Fuchs
seine Darlegungen , der bilft unserem hartbedrängten Erenzland
aus seiner Rot herauszukommen.

Der Vortrag fand reichen Beifall woraus sich in anregender lln -
terbaltung Gruppen bildeten , die sich über den Rahmen fraktio¬
neller Zusammenhänge hinaus über die verschiedensten Fragen
unserer Zeit besprachen .

Die deutsche Volksvartei wirb voraussichtlich Ende März den be¬
reits für Oktober vergangenen Jahres geplanten Reichsparteitag
in Mannheim abballen . Der Tagung wird wahrscheinlich am 22.
März eine Zentralvorstandssitzung voraufgehen . Vorher tritt der
Zentralvorstand der Deutschen Volkspattei nicht mcbr zusammen.

Die Bettrrtuug der Beamten der Seil - und Pflegeanstalten .
Beim Ministerium des Innern wurde mit sofortiger Wirkung ekn
aus 8 Mitgliedern bestehender Gesamldienststellenau-fchutz der vlan -
mäbigen Beamten der badischen Heil, und Pslegeanstalten Kon¬
stanz, Emmendingen , Jllenau und Wiesloch gebildet. Die örtlichen
Dienststcllenousschüsie der Heil» und Pslegeanstalten bleiben da¬
neben bestehen.

Der LirndeSvorftand de» badischen Etnzelhanbel » nahm in einer <$nt>
schlietzrmg zur Finanz - und Steucrpolitti Stellung , wobei er sich gegen
jedwede weitere Belastung dnrch neue Steuern oder Abgaben irgend wel¬
cher Art aussprach und die Abdeckung eines Teiles der schwanden Schuld
durch Ausgabenersparnis Im Reich , Länder und Gemeinden sorderi« .
Gletchzetiig wurde gegen die Pläne aus Erbötzung der Zölle aus Kassce
und Tee Bedenken «rhoven. Bezüglich der Frage der S ch u l j a b r -
beginne » und der Fertenor dnung , die auch zur Behandlung
kam , wurde allgemein betont , dab die geplante Uniformierung der groben
Werten und di« Verlegung derselben in di« gleich« Zeit sür das gesamte
deutsch« Reich vor allem auch mit Rücksicht auf di« badische Fremdentndu -
strie keincSiveg « cmvseblenswert sei und unbedingt zu unterbleiben habe.
ES wurde betont , dab dte Vorverlegung des SchullabrcSschliisteS an
Mttelschulen auf Ostern und der Beginn des neuen SchullabreS nach den
Osterserten in Baden stch ungünstig auSgcwirkt babc. Di« dicSjäürtge
Landeshauptversammlung d«S vadifchen Einzelhandels soll am
17. und 18. Mai in Karlsruhe stattftnden .

Elekttizitätsaosfuhr der Schweiz nach Baden . Der Motor Eolum -
bus A .-G. in Baden (Aargau ) ist vom Bundesrat wie in den bei¬
den letzten Jahren eine vorübergehende Bewilligung erteilt wor¬
den, während des Jahres 1930 bei Wasierfübrungen der Aare in
Olten von mindestens 200 Kubikmeter in der Stunde im Maximum
15 000 Kilowattstunden unkonstanter elektrischer Energie ov die
Lon,a -G m.b. H . in Waldsbut auszufübren . Diese vorübergehende
Bewilligung kann jederzeit ganz oder teilweise zurückgezogen wer¬
den. Sie ist längstens dis 81 . Dezember 1930 gültig .
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^ gm es keine Walfische mehr
der zunehmenden Technik immer mehr ansteigenden Zii -

üb»,?val - und Robbenfang baden endlich dazu geführt , da» nun
! rr

Utlt " och vorhandenen Bestände wisienschaitlich festgestellt
»

Men . bevor die groben Meersäuger vollständig ausgerottet
*e srwaltig in der Tat die alljährliche Vernichtung der

2 »>,E 2
" und antarktilchen Meersäuger »ugcnommen hat , mögen

Me » ,u.?len beweisen. Don der Erönlandrobbe erbeuteten die
d! jährlich rund 31000 Stück , während jetzt , nachdem
r ' lin t Bet eine Konzession zum Robbenfang im Weisen Meer
ipil ^ tn ’ die jährliche Ausbeute etwa das Zehnfache dieser
Dh , ^ ügtf Russische Forscher haben nun aus einem Flugzeug

Aufnahmen gemacht , und nach vorsichtiger
d SÜel^ 6l« tbt man , dab etwa noch eine halbe Million Robben
, Meer vorhanden sind . Ferner ist eine norwegische Wal -
ÄHi ^ WebttUm geplant , die seststellen soll, warum die Polar -
«ni1*1 s„„ " ich an Walen sind , und in welchem Mabe man hier

vollkommen auszurotten . Wie
Ausrottung zugenommen bat ,

lih ' 'T65k '£ ‘?us crieyen, oas z. v . im Jahre 1097 54 Hamburger
^ 1 1 » E *önlandwale und 15 Bremer Schifte 119 Grönlandwale

% !* »in • 5 9ult noch als eine beträchtliche Ausbeute , während
^ uriger Trandamvfer innerhalb von 90 Tagen mehr Wale

Ü? erbe,, .U' S früher 54 Fangschiffe im Lauf« eines ganzen Jab -
t* tt ! Eine Walfischart , der langiloslige Buckelwal, ist

'Uarf*' °n ie> gut wie völlig ausgestorben . Auch in den Meeren
nÄi , so im Robmeer-Gebiet , in den Gewäsiern von Süd -

$0™!^ ifm die Falklandinseln macht der Rückgang der Wale
$1,

“» von Aitte . Und während es früher an den Küsten Reusee-
V "üen .Teilen wimmelt « , können hier beute kaum noch zwei
SKj » SW1 Leben fristen. Die Walindustrie ist daher zu einem
bÄ eht „ v.c.en übergegangen ; sie bat ihre Tätigkeit von der von

i r« n
°? lkerten Küste in das Hochfeegebiet verlegt und rüstet

w ’H gi . i^ iechie schwimmende Fabriken aus . — Wenn der Raub -
»>

r weiter betrieben wird , ist das Weiterbestehen
W»? « , bntrc**t iäu8er ernstlich gefährdet , und deshalb ist es zu be-

init ^ ölkerbunv nunmehr einen Aurlchub gebildet bat ,
Frage des Schußes der groben Meersäuger befasien

^»is^ 'teren haben sich bereits 21 Mitgliederstaaten gegen
' 1 Raubbau in der Walindustrie ausgesprochen .

nun bald praktische Mabnabmen zur Erhaltung
*>»« ®cr - die nicht nur eine Frage des Naturschutzes, sondern" «w von weltwirtschaftlicher Bedeutung ist.

Ttsvater und Musik
Badisches Laadescheater

Sechste« Sinfoniekonzert
Zwei- , dreimal bat das Programm für das sechste Sinttmiekon«

»ert eine Abänderung erfahren . Zuerst war Strawinsky mit Bach
darauf verkoppelt, dann trat Weismann mit zwei Werken atz ihre
Stelle . Strawinfky hat gegenwärtig in Düsieldorf groben Erfolg ,
wo er in einem Sinfoniekonzert sein jüngstes Werk „Apollon-
Mufagete " dirigierte . Da man di« Konzettbefucher nicht nach fünf¬
viertel Slundcn schon nach Hause schicken wollte , setzte man an
den Anfang des Programms di« Euryantbe -Ouvertür « . Don dem
Freiburger Komponisten Weismann hat GeneralmusitDirektor Mrh -
lich, Baden -Baden , der gegenwSrtig als Dirigent auf seiner Ame »
ttkareise Triumph « seien , das Rondo für Orchester im letzten Herbst
zur Uraufführung gebracht. Es wurde damals ausführlich an die¬
ser Stelle über die Aufführung berichtet. Generalmusikdirektor
Meblich war in der Ausdeutung des Rondos sorglicher , als sein
Kollege Krivs hier , di« Badener Aufführung htnterlieb « inen gün¬
stigeren. geschlosseneren Totaleindruck. In dem Konzert für Violine
und Orchester von Weismann , das man noch in diesem Konzert zu
hören bekam , bat da^ Soloinstrument eine eindringliche Profilie¬
rung . Eine fein « melodisch fesielnd « Erfindung bat der dritte Satz,
ein« Passacaglia , deren Ostinato im Bah den überaus geistreichen
Musiker verrät . Dieser subtil gearbeitete Ostinato fällt seiner
melodischen und rhythmischen Linie ohne weiteres ins Odr . Der
GefüblLgsbalt . der in diesem Satz zum Ausdruck kommt , dann das
Emvfindungsweiche, das sich in ruhig fliebendem Figurenwerk übet
einen reich kolorierten Untergrund breitet , dazu noch eine leicht
angeschlagen « elegisch«. Stimmung , die sich dazwischen schiebt , nicht
zuletzt eine yroblgelungene architektonische Gliederung , das alkßs
zeichnet die besondere Eigenheit de? künstlerischen Profils des
Komponisten. Jches Peischer spielt« das iioeraus schwierig «
Werk mit groher Bravour . Generalmusikdirektos Krips bat klar
ausgedeutet , es kamen die sorgsam gearbeiteten Begleitstimmen
zu rechter Zeit zur Geltung , sie waren nie vorlaut . Bei der flott
gespselten Es -dur -Sinfonie von Mozart fand das Trio des Me¬
nuetts durch die Bläser eine ideale Wiedergabe . Dos Konzert war
schwach besucht . fit .

Badische « Landestheater . Das als 4 . Vorstellung der Abteilung I
der Sondermiete „Zeittheater " am Donnerstag , 13 . Februar , »um

erstenmal in Szene gehende Schauspiel „Karl und Anna " von
Leonhard Frank wird in den Hauptrollen von den Damen Liselotte
Schreiner (Anna ) und Rademacher und den Herren Stefan Dahlen
(Karl ) , und Hier! dargestellt. Die Regie führt Ulrich von der
Trenck . Das Badische Landcstbeater ist eingeladen worden, mit
der „Dreigrofchenover" im Stadttheater Freiburg zu gastieren.
Auch Gastspiele in andern Städten sind in Aussicht. — Auf Ein¬
ladung der Generaldirektion des Landestbeaters wird der als Li¬
teraturhistoriker und Tbeaterwisienschaftler hochgesck)ätzte Franz .s»
kanerpater Eroeditus Dr . pbil. Schmidt , dessen im Herbst 1926
hier im Landestheater zur 500-Jabrfeier des Hl. Franz von Assisi
gehaltener Festvottrag noch in bester Erinnerung ist, am Sonntag ,
28 Febr ., vorm. 11H Ubr im Landestheater über „Theater ,
Volk und Publikum " sprechen . Da das Schicksal des deut¬
schen Theaters und die Frage seiner Eristenzbedingungen gerade
beute wiederum Gegenstand sorgenvollster Erwägungen sind , dürste
dieser Lortrag einer anerkannten und weltanschaulich klar be-
sttmmten Autorität auf allgemeinstes Interesse Anspruch haben .

Ausstellung bei Moos
Zwei aufstrebenden Karlsruher Künsüern ist augenblicklich in der

Galerie Moos Raum gegeben, deren Hauptstärke in der Erfassung
und Wiedergabe badischer Landschaft liegt . Adolf Luntz erfreut
durch eine Reihe lebendig gemalter Bilder von eindringlicher Far¬
bengebung und zielbewubter Strichführung . Unter ihnen fesselt
besonders „Rheinfelden " und „Die Eomdurg "

, beide revräsentativ
und wüchsig . Zarter und von anmutigem Liebreiz sind „Mühle im
Bühlertal " und „Der Steinbach "

. Wenn Luntz mehr das Augen¬
fällige . Charakteristische und Farbensrobe einer Landschaft betont ,
so ist bei Carl Bocke alles Schwergewicht auf Stimmung , Ein¬
druck und Gefühlswert gelegt. Seine Landschaften brauchen die leise
verschwimmende Wehmut des Aquarells , die beschauliche Romantik
und besinnliche Ruhe von Wolken, Bäumen und Wasser. So atmet
.Altes Tor in Betberg "

, das in mehreren Fassungen dargestellt ist,
ebenso wie „Im Rittnertwald " u . a . m . jenes Pathos der Einsam¬
keit , das die Natur allen , die nach ihr suchen , spendet. Sehr ein¬
drucksvoll wirken auf den Beschauer „Sonnenblumen " , in denen
etwas von Sommer und Sonne auch noch in dem blauen Steinkrug
leuchtet. In dem fein getönten Haloakt „Nach dem Bade" zeigt sich
Bocke als Kenner und Gestalter weiblicher Schönbeit und Psyche
Die Ausstellung eröffnet « inen erfreulichen Einblick in die Svhär «
Karlsruher Künstlerschaffens, Io dah man von Herzen wünscht , es
möge in weitesten Kreisen verständnisvolle Förderung und ermun¬
ternd« Anerkennung erfahren . hd.
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Sefährlicher Export
Deutsche Offiziere in China

Shanghai , anfangs Februar ( Eig , Drahtb . )
Die Posttionsliste der deutschen Ervortstaiistik nach China , die sich

nach Beendigung des Weltkriegs wieder erfreulich gesteigert bat ,
ist seit dem . Besuch der chinesischen Militärmission in Deutschland
im Jahre 1928 um einen neuen Artikel bereichert worden. China
entwickelte sich zum Abnehmer von ehemaligen deutschen Offizieren,
denen die politischen Verhältnisse zu eng geworden sind.

Ein so erfreuliches Zeichen der Exodus dieser unruhigen Ele¬
mente für die innere Konsolidierung Deutschlands auch sein mag,
denn ihr Zug nach China ist eigentlich das Zeichen , dab sie vor
der neuen Ordnung , die sie ständig mit dem zweifelhaften Mittel
des Putsches zu bekämpfen suchten , zurückschrecken , für 'den ohnehin
politisch stark bewegten Osten ist ihr Auftauchen ein bedenkliches
Symptom . Die chinesische Demokratie, soweit sie sich um den ehr¬
lichen Kuon Min Tang gruppiert , bat deshalb gegen das Engage¬
ment von Hauvtmann Knebel — der übrigens inzwischen verstorben
ist — und seiner Gesinnungsfreunde nachdrücklichen Widerspruch er¬
hoben. Auch gegen das Engagement von Bauer , der von dem Prä¬
sidenten der chinesischen Republik , Dschiang Kai Schek derart geschäht
wird , daß er ihm stets persönlich in den Mantel hilft , ist von in

^
b-

gebender chinesischer Seite bei dem Präsidenten » der chinesischen
publik nachdrücklich protestiert, worden.

Die Heranziehung neuer deutscher Experten dient , logischerweisc
eiirzig und allein dazu , dem schwankenden Gebäude der Herrschaft
Dschiang Kai Schcks und seiner Klique einige neue Stützen zu
gobm . Die deutschen Offiziere, die nach Cbina berufen wurden ,
sind nicht als die Reorganisatoren der Wehrmacht eines groben
Reiches bestimmt, sondern der Stamm kür die Prätorianergarde
eines um seine Existenz besorgten Duodcztyrannen , dessen Thrön -
chen, wie der Verlauf der jüngsten Phase des chinesischen Bürger¬
kriegs gezeigt bat , auf sehr wackligen Fügen steht .

Auf keinen Fall darf man sich in Deutschland dem Glauben hin¬
geben , dah das Erscheinen der deutschen Militärmission einen mora¬
lischen Erfolg der deutschen Sache in China bedeutet . Das Gegen¬
teil ist vielmehr der Fall : obwohl sich die deutsche Regierung in der
Angelegenheit durchaus korrekt verhalten hat . Man schätzt dies hier
um so mehr , weil man genau weih , dah sie sich in einer Zwangs¬
lage befindet . Man berücksichtigt sehr wohl , dah Deutschland durch
seine wirtschaftlichen Verhältnisse zum Menschenexvort genötigt ist
und dah cs in diesem Sonderfalle deutsche Eroffiziere als Privat -
vcrsoneu nicht daran hindern kann zu tun , was sie wollen , obwohl
die Sympathien des freiheitlichen Chinas durch die deutsche Leib¬
garde Dschiang Kai Scheks kaum eine Förderung erfahren werden.

Roch bedenklicher werden die Folgen des von Dschiang Kai Schek
unternommenen Schrittes auf die geistige Einstellung der Frei¬
heitsbewegung in den übrigen asiatischen Ländern sein , die allmäh¬
lich im Militarismus das wichtigste Hilfsmittel im Kampf für ihre
Selbständigkeit zu erblicken beginnen . Das zweifelhafte Verdienst
für die Erhebung der Gemalt zum Dogma des asiatischen Freibeits -
kamofes gebührt allerdings weniger den deutschen Militaristen als
den Russen . Doch stebt zu befürchten, dah die Deutschen in dieser
vergifteten Atmosphäre mit deutscher Methodik und Gründlichkeit
die nötigen organisatorischen Voraussetzungen schaffen und in dem
drohenden Chaos eine ähnliche Rolle wie die griechischen Söldner
des Altertums und die Landsknechte des Mittelalters -spielen
werden.

Bei den indischen Nationalisten bat das Auftauchen der deutschen
Offiziere in Cbina jedenfalls schon einen groben Eindruck bervor -
geruscn . Sie glauben , dah ihr Sieg über England nur mit Hilfe
eines starken Heeres möglich sein wird , und sie sehen in dem
Schritt Dschiang Kai Scheks eine» nachahmenswerten Versuch , da
ihnen England die -Schaffung eines indischen Nationalheeres mit
inodernen Kriegsmittcln verweigert .

Für die Beziehungen Europas zu Asten und für die friedliche
Entwicklung des asiatischen Kontinents eröffnen sich durch das
drohende Umsichgreifen dieser Praxis wenig glückverheihende Per¬
spektiven . Wirtschaftliche Not und kriegerische Abenteuerlust treffen
sich mit den Bedürfnisien unklarer Schwärmer und ehrgeiziger
Glücksritter . Ihre Koalition wird das nötige tun , um Asien mit
dem Geist des Militarismus zu infizieren , wozu eigentlich nichts
weiter nötig ist, als eine einseitig gerichtete Willensanstrengung
und . Geld zum Aufbau eines kriegerischen Avvaratrs , denn die phy¬
sischen und intellektuellen Voraussetzungen zur Bedienung von krie¬
gerischen Mordinstrumenten sind in Asien nicht weniger vorhanden
als in Europa . Während die westliche Welt ernsthaft den Gedanken
der Abrüstung zu Master und zu Lande diskutiert und nach der
praktischen Formel zur Verhütung neuer Kriege sucht, ist Asien
tatsächlich im Begriff sich mit diesem gefährlichen Bazillus zu
infizieren .

Das Erscheinen deutscher Berufssoldaten im fernen Osten erkält
dadurch seine besondere Bedeutung , weil es nicht , nur ein Einzelfall
fein wird , sondern als ein Symptom für eine neue Epoche im Den¬
ken und Handeln des Ostens gewertet werden muh. Die Befürchtung
liegt nähe , dah über diesen Umweg das in Genf begonnene und
augenblicklich in London so hoffnungsvoll fortgesetzte Werk zur Be¬
friedung der Menschheit zum Teil illusorisch gemacht wird .

Faulhabers Feststellungen gegen Sowjetruhland
Kardinal Faulbaber sagte in einer Predigt gegen den russischen

Bolschewismus, in den letzten Monaten habe die blutige Glaubens -
verfolgung in Ruhland den Höhepunkt erreicht. Innerhalb % Jah¬
res seien auher 299 Synagogen und Moscheen 989 christliche Kirchen
geschlossen worden. Die abendländische Kultur dürfe nicht un¬
tergeben in der bolschewistischen Unkultur .

Verhaftet
lin , 12 . Febr . (Funkdienst.) Die Berliner Kriminalpolizei

I . . n Mittwoch den verantwortlichen Redakteur der Roten
Fahne , Hauswirtb , wegen Hochverrat verhaftet .

Prima de Rivera in Paris
Paris , 12 . Febr . General Primo de Rivera ist gestern in Paris

eingetroifen , wo er in einem Hotel Wohnung genommen bat .

Ä&U cdiek *We£t
Schweres Bauunglück

Auf einem Neubau in Bcrlin - Weihensee stürzte eine
Decke ein und begrub eine Anzahl Arbeiter , die ihre Frühstückspause
hielten , unter sich . Drei Arbeiter wurden sofort getötet ,
während sechs mehr oder weniger schwere Verletzungen davon-
trugcn .

Der Polier Kracht ist von der Polizei vorläufig sestgcnomme »
worden. Er lmttc Anweisung gegeben , in den Parterreraum des
Neubaus , in welchem bereits 75 Zentner Zement lagerten , von
denen erst wenige verbraucht waren , eine neue Ladung Zement
von abermals 75 Sack hinzustapeln . Somit war der Fuhboden
mit etwa 13V Zentnern Zement belastet . Kracht gibt
zu , es verabsäumt zu haben, sich über die noch vorhandenen Mengen
Zement hinreichend zu unterrichten , bevor er die Anweisung gab,
die neue Sendung zu der alten zu bringen .

Berlin , 13 . Febr . (Funkdienst.) Der Polier der Berliner
Bauhütte , Markus Gracht , der am Mittwoch unter dem Verdacht
festgenommen wurde , das schwere Einsturzunglück in Berlin -Weihen-
see durch mangelnde Kontrolle verschuldet zu haben , ist von der
Polizei noch am Mittwoch abend wieder auf freien Fuh geseyt wor¬
den . Die Vernehmung Grachts , dem von der Direktion der Bau¬
hütte G. m . b . H . das Zeugnis eines zuverlässigen und gewissenhaften
Bautechnikers ausgestellt wird , hat keinen einwandfreien Beweis für
seine Alleinschuld ergeben. Es scheint vielmehr , als ob der Einsturz
durch eine Reihe unglücklicher Umstände verursacht morden
ist. Der Polier hatte dem Kutscher des Fuhrwerks , das den Zement
anrollte , gesagt, das, die Säcke in verschiedenen Räumen halbfertig -
gestellter Häuser gelagert werden sollten. Später vergab er dann
infolge anderer Arbeit den Arbeitern noch genaueren Bescheid zu
geben und diese hatten schon inzwischen , weil sie sich weite Wege er¬
sparen wollten , etwa 13 Säcke Zement an einer Stelle aufgestapelt,
ohne sich bemüht zu werden, dah die Decke diese Last nicht tragen
könnte . Die Haftentlassung des Poliers erfolgte unter anderem auch
deshalb , weil Eracht über den Tod seiner Berufskollegen so erschüt¬
tert war , dah er körperlich zukammenzubrechcn drohte.

Diesmal ging es noch glimpflich ab !
Das Flugzeug I). 1595 der Deutschen Lufthansa , das den regel-
mäbigen Dienst Königsberg —Berlin versieht, muhte bei Werneu¬
chen infolge eines Motordefekts n o t I a n v c n. Der Motor wurde
schwer beschädigt . Zugleich schlugen aus dem Flugzeug Stichflam¬
men heraus , die jedoch schnell gelöscht werden konnten. Die Be¬
satzung und der einzige Fluggast blieben unverletzt.

Wegen Falschmünzerei verhaftet
München, 12 . Febr . (Eig . Draht .) Unter dem Verdacht der Falsch¬

münzerei wurde am Mittwoch in München ein Dcntistenehevaar ver¬
haftet . Es soll seit dem Jahre 1927 fasche Dreimarkstücke angefertigt
und in den Verkehr gebracht haben . Die Geldstücke sind mit äuherstcr
Geschicklichkeit hergcstellt worden.

Neuer Entfühxungsversuch in Paris
Paris , 12 . Febr . Blättermeldungen zufolge sollen am vergange¬

nen Sonntag im Walde von Vincenncs zwei unbekannte Männer
den Versuch unternommen haben , den achtjährigen Sohn einer hoch¬
stehenden Persönlichkeit der russischen Emigrantenkolonic zu entfüh¬
ren . Dem Kindermädchen, in dessen Begleitung sich der Knabe be¬
fand , hätten die Männer , die einem Kraftwagen entstiegen seien , ein
gefälschtes Schreiben des Vaters des Kindes als Ausweis gezeigt.
Auf die ' Hilferufe des Mädchens seien ein Polizist und ein Zivilist
herbeigeeilt und die beiden Männer hätten in dem Auto schleunigst
die Flucht ergriffen .

Das Deutschlandlied in den Wiener Schulen
Wien , 12. Febr . Wie die Rätbaus - Korrespondenz meldet, veröf¬

fentlicht das Verordnungsblatt des Wiener Stadtschulrats den Erlab
des Unterrichtsministcrs , in dem ungeordnet wird , dah die bekannte
Melodie von Haydn mit dem Text von Kernstock in allen Schulen
zu üben und bei geeigneten Anlässen zu singen ist.

Ein Befähigungsnachweis
Berlin , 13 . Febr . (Funkdienst.) Der 21jährige Rechtsanwalts -

gebilfe Biggs , der am 1 . Februar im indischem Saal des briti¬
schen M u s e u m s in London eine Bombe niedergelegb
hatte , wurde zu 'einer Geldstrafe von 20 Pfund Sterling oder zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Er batte , wie er in der Verhand¬
lung angab , das Attentat inszeniert, um sich eine Zeitungsnach¬
richt zu verschaffen , durch die er seine Befähigung zum Journa¬
listen begründen wollte.

Maskenball mit blutigem Ausgang
Zwingenberg a . d . B . , 12 . Febr . Hiesige Sportvereine hielten

hier im Adlevsaal ihren Maskenball ab . In der späten Stacht kam
es zwischen drei jüngeren Besuchern des Maskenballes , angeblich
wegen eines Mädchens , zu einem Zusammenstob. Dabei stach einer

der Streitenden namens Heil mit einem Messer nach den

in die Lunge , dgb er in das Darmstädter Krankenhaus verb«der» .
en ve uflAEin Stich traf den l7 Jahre alten Stetzelberg so unglUA

Die Polizei stellte den Messerhelden sofort stst-werden muhte.

Unwetter in Spanien ^Barcelona , 12 . Febr . Ein Sturmwetter hält mit uuotk*^derter Heftigkeit an . Der Blitz schlug an verschiedenen Stelle«
Der Schade» ist sehr bedeutend.

Die deutsche Bodenseefischerei im Dezember
Friedrichshafen , 12 . Febr . Im Dezember sind im Bodens« ' ^

Rbeingebiet von deutschen Fischern 18 000 Kilogramm So ®' « « «
Werte von 31100 Jl an Land gebracht worden , gegenüber lo ^ rj
Kilogramm im Werte von 23 500 Jl im November. Im ei«3^ fit
sind gefangen worden : 2700 Kilo Blaufelchen um 5100 -K ,
Kilo Sa » d - (Meib ) - Felchen um 4900 2800 Kilo

um 5400
ilo GangfiichtgH l

. . v . . , . . .. . . . . . . - 500 Jl , 2700 \ ; ]
Barsche , Egli , Krätzer um 2500 -41, 300 Kilo Forellen um 1200 A, :
Kilo Hechte um 800 -ll , 600 Kilo Trüschen um 500 JL , 1400

4500 600 Kilo Rheinlachs ( Salinen ) um 2500

Wcibiischc , Alet , Nase nsw . um 400 Jl , 100 Kilo Brachst«
100 Jl uud 600 Kilo sonstige Fische um 700 Jl .

Wie man in Bayern tanzt
Das bumauistische Gymnasium einer bayerischen Stadt bat

Innen für den Tanz der Schüler ausgegebcn . Zunächst werde« -
Tanzdamen vom Rektor ausgewählt und eingeladen . Die Da,,
sind für alle Schüler bestimmt, keiner hat seine spezielle .
Beziehungen und Ansreundungen zu einer bestimmten Dame j
zu unterbleiben . Insbesondere wird angeordnet : 1 . Jeder
abwechselnd mit allen Teilnehmerinnen , 2. es ist verboten, y»

—^ <Tv ^ - v . .. . . . Jl Al . . r . . . . -r ' . Y • . StC **bestimmte Dame abruholen oder nach Hause zu begleiten : h lC
men gehen in Begleitung ihrer Mütter oder deren Beaustre^jn :
Erurweiiweises Hcimgehen ist in Begleitung von Müttern

eine Dame, mit der man nicht verwandt ist , darf nicht 0c v
werden , 4. cs ist verbaten , sich mit einer Dame „zusammen !"
stellen '

5. Wäre wünschenswert, dah der Rektor , der alles dies oero^ "!
bat , ^ 5 Jahre jünger wäre , als er zu sein scheint und noch ^ i 'Aals Schüler seine eigene Anstalt besuchte , um den deutschen S«v ,
stil ebensogut beherrschen zu lernen , wie er den allbayeriich '«
tcnkodex meistert.

Das Leuer auf öer „München " gelöfö!<
Bremen , 12. Febr . Wie dem Norddeutschen Llovd aus

vork gemeldet wird , ist das Feuer auf dem Dampfer ,,Mü«"«
beute vormittag gegen 9 Uhr gelöscht worden.

Der Ncuyorker Vertreter des Norddeutschen Lloyd erklär«
Vertreter des WTB ., dab dos Schiss sicherlich stark beschädi« '
jedoch könne von einem völligen Verlust nicht die Rede | ci « - j E;
„München" sei infolge der von der Feuerwehr Innciugcvu^ 'ü 7%iKWassermengen vom Heck bis zum Mittschiss auf den Fluhbods« ^
funken . Der Bug des Schiffes schwimmt bei Hochwasser ,das Heck unter Wasier steht. Der Vertreter des Lloyd beton« % -
drücklich, dab sich an Bord eine absolut einwandfreie , nicht » ^ pto
gefährliche Ladung befunden habe. Man will versuchen , naw ^VLE
Untersuchung durch Taucher das Schiff abzudichtcn und
pumpen . Es wird erst später festgeftellt werden können ,
„München" mit eigener Kraft oder im Schlepptau nach Ar !'
zurückgchracht wird .

Württembergs Erziehungsanstalt
Der Bericht des Beraters des Stuttgarter Jugendamts

Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Der Erziehungsberater
Stuttgarter Jugendamtes , Dr . Scholl, der den gröbten Teil „privaten Erziehungsanstalten in Württemberg besucht bat,. L
dem Jugendamt in dessen letzter Sitzung über einen Befund l fll T '
des mit :

'
.«lg *

„In diesen Anstalten , die in letzter Zeit Gegenstand «{ü (??
Kritik waren , werden nicht nur Fürsorgezögtinge , sondern auK
willig von den Eltern untergebrachte Zöglinge oder Zögling, Tw
M inderjährigenfürsorge aufgenommen . Die Zustände seien fl
schieden : auch im Landeswaisenhaus Ellwangen lasse malE xji
wünschen übrig . Den Unterschied in den Anstalten zeige 3•
Beschaffenheit der Betten : während die einen Anstalten gr «

,! iß
lich nur Rohhaarmatratzen haben , gibt es Anstalten in dei « « ^
Kinder auf Svreusäcken ohne Unterbetten liegen müssen . 2 «^Ä '
Anstalt wurden von den 120 000 Jl Ausgaben nur 73 <K kör *jl
zwecke verwendet , überhaupt werde die Schulung vielfach >«r
läsiigt . In der genannten Anstalt werden dafür statt drei «
schriebenen Religionsstunden vier Stunden wöchentlich ertei« ^
Turnen und Sport bestehe wenig Interesse . In drei AnstaUA^
nur einklafsige Schulen vorhanden . In einer Anstalt sind 75 * >.i*
in einklasslger Schule, einem Lehrer unterstellt , dem auberde « si
ganze übrige Fürsorge für die schwer erziehbaren Kinder « « n*
Leitung des landwirtschaftlichen Betriebes obliege. AebnU « ' &
haltbare ' Zustände feien auch an andereik Orten zu verzeichn ^ /
fei nicht zu verstehen, dah in Württemberg die Schulen der ^ pf>
hungsanstalten nicht den Schulbehörden unterstehe» . Auia«^
Landesfllrforgebebörde wäre es , für genügende Schulung
forgezöglinge, fei es auch gegen den Willen der Erziebunssach'
su sorgen . Andererseits sei auch viel Anerkennenswertes >«

,, s*
chen Anstalten zu verzeichnen Auch unter den sieben Anstas * 0
Mädchen seien die Einrichtungen recht verschieden : doch
keine ernstlichen Beanstandungen zu vermerken. Die Ausw» » ^
Lekrpersonals sei in den Erziehungsanstalten nicht sorgsam & t£tr
namentlich seien Schwestern den Erziehungsaufgaben bei
Zöglingen nicht gewachsen . Die pädagogische Bedeutung des ^ici nur in Schelklingen und Schönbühl richtig erkannt .
Schönbühl wurde auch der einzige Versuch mit der Sclbst«^ so«
tung , die erzieherisch auhcrordentlich wertvoll sein kann, inÜ,r<Ö«,ü
gemacht . Weyn auch die religiöse Grundlage bei den fast
von der Innern Mission betriebenen Anstalten für
selbstverständlich ist , sei die Ziclletzung der Erziebung
Nicht sei es die Aufgabe der Anstalten , die Jugendlichen
zurückzuführcn , sondern aus asozialen wieder brauchbare m
zu machen .

Schutzen Ball $
in sämtlichen Räumen den städt> Festiielie ▼ masken . Kostüme wm g&
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Sie Wohnungsfürsorge vor Sem Landtag
Der Haushalt der lVohnungsfürjorge - Baukosten und lZauzmfen - Privater oder gemeinnütziger Wohnungsbau

bozialdemokratie für Senkung der Mieten und Herabsetzung des Zinses - Am die Fastnacht - Haftpflicht Ser Kraftfahrzeuge
t M

ina**Z
«UW

25. Sitzung
h. w . Karlsruhe , 12 . Februar .

'iliil ?^>uungsgemäbe Weiterberatung des Etats des Ministe -
1 ®t* Innern wird unterbrochen und zunächst der Abschnitt

Haushalt der Wohnungsfürsorge
r itjẑ gruomnien, um so rasch wie möglich Gelegenheit zur Weiter-
nscc - K fe-SJJ?, der Bautätigkeit zu geben. Den Bericht des Haushalts -
Fische

' «»stattet Aba . Seid. Der Ausschuß beantragt, die Titel
«r ^ derL ^ En , und den Minister zu ermächtigen, die zum Vollzug
etwSja . Bestimmungen zu erlassen und die Ausgaben bis
-K . -A

>700 »
OO .Ä.J
1400 P
chsen

1930 vorgesehenen Beträge zu leisten. Weiter
-baltsausschub folgenden Antrag :

rtzieu. «b 'tag « olle beschließen , die Regierung zu ersuchen , zu
e 9}q% > »»d in welchem Umfange eine Zinsverbilligung für

aungsvaudarlchen cintretcn kann.

'« hnungsfrag « wurde schon in der gestrigen Sitzung bei
mg der rückschrittlichen deutschnationalen Anträge wieder-
sschnitten; der Präsident bremste jedoch jeweils die dies¬

en Ausführungen unter Hinweis auf die heutige Svezial -
a der badischen ' Wohnungsfürsorge ab . Der Abschnitt

,at ^ l
.erd-» '

; _ _
,c £5 \ > "Ersorge

"
iin Etat gehört

"
wohl zu den wichtigsten Ab-

■‘*u ** * oesamten Etats . Die Ausgaben sind mit 22,5 Millio -
^ . s,Ä *tzt . ein Betrag , der »um größten Teil verwirtschaft »u -

Y „ i*
'
V ^381^ - Die Besprechung dieses Kapitels ist auch der Prüfstein

x, O fc - e Einstellung der Parteien . Hier zeigt sich, wer nur
° sfrnflt** Ü ittschaft den Wohnungsbau überlassen will , obgleich
u, ‘r

{?it L .MN & Genüge gezeigt, daß das private Bauen nicht in der
1 / ac3i C ! % *, *ie Wohnungsnot zu beheben, oder wer den allein rich-

ÖcSBea u gehen gewillt ist, zu bauen auf gemeinwirtschatt-
senasenschaftlichem Wege.

me
der

der Staat diesem Gebiet betätige .sich ebenfalls
ist, daß in den Städten viele Wohnungen leer stehen , nicht
teilte Wohnungsnot mehr gibt , sondern weil di« MietenL i *» t«. urc iüoouuiiy » nui mvyt uiiri , iuuvuu

stmd . daß sie von^der Masse der Wohnungssuchenden̂ nicht
-̂ n ivierden können.

w r>‘“ r"

aus
Mün

tu
Perbilligüng der Baukosten und des Zinses

. — . erstes Erfordernis , vor allem Senkung des Bankzinses.
eine Angleichung der Altmieten an die Neubaumieten er-

j? -rden.
tommunisten haben einen Antrag eingebracht, in dem em

lars ^ « der Erstellung von Baracken und Eisenbahnwagen für
w*“? fl j

» , verlangt wird . — Abg. Martzloff (Soz.) erstattet Be>
L^ und beantragt namens des Ausschusses , den Antrag durch die
VC1“1*!«« der Regierung für erledigt zu erklären . Frau Abg.
Andorf (Komm.) begründet den Antrag . —

on -eA Abg. Martzloff (Soz .)
^ t v E®sjit auf einen Erlaß des Ministeriums , wonach die Städte

»am , — - - -- - ' ' —■■ ~
Id 0 ^ ' So^ tleben zur Erstellung von Baracken erhalten . Die Be¬

tz »! î Mer lassen auch im allgemeinen die Benutzung von Eisen-
Jv «i?8en »u Wohnzwecken nicht zu . Normalerweise sollen immer

^ d. Wohnungen leer stehen . Heute liegen die Dinge umgekehrt.

altt
polizeiwidrige Wohnungen sind in Benützung. Bei einem

IhL 'Eich mit Wien muß man berücksichtigen , daß Wien eine eng-
P hj, osiene Gemeinde ist, während Baden ein langgestrecktes Land

& lo00 Gemeinden ist . Trotzdem ist in Baden ' in den letzten
- nt«* umfangreich gebaut worden. Alles , was der Hausbesitzer
0,n

x* ^*n öu tragen hat , ist in der Miete enthalten . Wenn die
•ratet jlVS * angeglichen würden , würden sie sich regeln nach dem Gesetz
•il tzi^ ugebat und Nachfrage.
!at,, ^ verlangen , daß in erster Linie
>b ^

- j gütlich «, gemeinnützige und genossenschaftliche Wohnungsbau
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M i etl öffentlichen Mitteln gefördert werden muß. Erst dann
§ !* auch für das private Bauen . In letzterem Falle werden

M^ uuherren Mittel »ugeführt , die die Masse der Steuerzahler
My ^Oen . Die Masse der Wohnungssuchenden ist in den letzten
ft to

",Eaum gesunken . An Hand des Beispiels von Freibur « stellt
"?* iest, daß unter den Wohnungssuchenden sich 78 % Ar-

Ä^ .u^ . Angestellte befinden. Ueber 80 % suchen 2- oder 3-
^ i^ ^ Zobnungen . Aus Mannheim führt der Redner Fälle an,
J«ic * lu io Personen in einem Raum zusammenwohnen
i«ks ? ! Wie da die sittlichen und seelischen Verhältnisse sind, be-
M,^ uer Erläuterung . Die Bautätigkeit wird fortgesetzt werden

uuch wenn die Verhältnisse wieder normal sind. Eine Zins -
8», to88ssa. muß unter allen Umständen dnrchseführt werden !
ft , ? ^ukwirkung dieser Forderung wird kaum durchzufübren sein,
ft Arssr» darauf sehen , daß unter allen Umständen eine Senkung
ä in>i durchgeführt wird . Also nicht eine Angleichung der
r ^ i\nu tTl an die neuen . Zur Senkung der Kosten der Bau -
M ^ " en wird nichts getan werden können, denn das Privat -

mßt sich nicht zwingen. Der einzige Weg ist also nur die
^1« «*>

1 Mieten und Herabsetzung der Zinsen.
Wohnungspolitik darf nur vom sozialen Gesichtspunkte aus

Rk n,,- n getrieben werden.
?> Wohnungen bauen , die auch bezahlt werden können.
2>k. ? ***»Äe förderte man vorwiegend den privaten Wobnungs -

£ ^ hen viele Wohnungen leer, weil die Wohnungssuchen»
Mieten nicht zahlen können. Nicht darauf , daß gebaut

N hui ? * es an , sondern w i e gebaut wird . Es kommen nur

i!« der Armen in Frage . Deshalb muß möglichst
werden. (Bravo bei der Sozialdemokratie .)

^rrrmann (Wirtsch.» und Bauernp .) behauptet unter dem
Liief 'vUch der Linken, nicht der Mieter zahle die Gebäudesonder-

der Hausbesitzer. Auch daß in Baden noch 20 000
y *n fehlen, will Herr Herrmann nicht wahr haben . Der

Aki^chi^achte einige hämische Bemerkungen gegenüber den Ge -

w ’ viel anhaden konnte er ihnen aber nicht. Auch
Ky '^ fchasten prophezeit Herr Herrmann das Schicksal pri -

s ' r yy ^ rren . Er muß da aber viel Geduld haben . Gegen-
?f>nsverbilligung enthält sich Redner der Stimme ! Die

v ein ^* * Altmieten an die Neubaumieten erklärt Redner
Is!? >ln?"^ vrgesetz . Es ist köstlich und fast beneidenswert , wie

? unbefangen solch ein Wirtschaftsparteiler und Mittel -
L; di<>j ! i*v .Wirtschaftsvroblemen gegenübersteht. — Der Redner
t,i\ W n̂ °äwlt |teti , Abg. Köhler , der Demokraten Abg. Hos-

^ utschnationalen Bolksvartei , Frau Abg. Richter, wuß-

ft&
*

‘«uen wedanken in die Deoane zu dringen .
AÄy * »»b Innern , Dr . Wittemann , betont , daß die Regierung

, " ?öt war , im Rahmen der verfügbaren Mittel , die Wob-
C - ’tit „ vekämpfen. Baden steht auf diesem Gebiete^ in Deutsch -
Hi, ; -ü Stelle . Die Aufhebung der Wobnungszwangs -
Vr r . ’Jt beute noch nicht möglich . Es wird noch etwa 10 Jahre
iw ® Fragen gelöst sind . Besonders groß ist die Slot

re:
8 Familien . Die Art und Weise, wie die Regierung

hNn F^y ^ hiete Vorgehen will , bat die Zustimmung der kinder-
Wh jft

l
- n gefunden. Die Regierung wird prüfen , wie es

Voiles , ein * Senkung der Mieten und eine Verbilligung des
erreichen. Einwirkung hat die Regierung nur auf

y *" ! bei den Banken hat sie keinen Einfluß . Die Ver-
Gebäudesondersteuer allein für den Wohnungsbau

>ch . Was hier weggenommen würde , müßte dann auf
der Steuern und Umlagen wieder beigebracht werden.

Seit Jahren ist die Regierung bemüht , die Wobnbaracken abzu-
schaffen . Wenn die angeforderten Mittel genehmigt werden, wird
die Regierung in der Lage sein , den Wohnungsbau in Gang zu
bringen und die Arbeitslosigkeit wirksam zu bekämpfen. — Um
1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die nächste Sitzung aus
nachmittags 4 Uhr festgesetzt.

28. Sitzung
In der Nachmittagssitzung wird das Thema „Wohnungsfürsorge "

weiterbehandclt .
Abg. Dürr (Soz .)

beschäftigt sich mit der Stellung der verschiedenen Parteien zur
Wohnungsfrage . Es ist bezeichnend , daß einige Parteien den An¬
trag aüf Zinsverbilligung ablebnen oder sich der Stimme enthalten .
Die Mieter in Baden werden sich solch eine Haltung merken. Der
vor dem Kriege völlig verschuldete Hausbesitz ist durch die Inflation
entschuldet worden . Wie kann man nun eine lOOvrozentige Auf¬
wertung für den Sausbesitz verlangen ? Der Hausbesitz bat seine
Werte erhalten ! Die Auffassung des Abg. Hermann , die Aufhe¬
bung der Zwangswirtschaft würde keine Erhöhung der Mieten brin¬
gen , ist durchaus irrig . Heute sind die Mieten schon weit über
100 Prozent erhöht . Die überwiegende Mehrzahl der Mieterklagen
vor den Gerichten richtet sich gerade gegen unberechtigte Miete¬
forderungen der Hausbesitzer. In Karlsruhe kann der Mieter - und
Bauverein eine Dreizimmerwohnung mit Bad und Zubehör für
85 Ji an seine Mitglieder abgeben , während der private Sausbesitz
100—120 M verlangt . Die Genossenschaften erhalten dke gleichen
verbilligten Baugclder wie der private Bauherr ; trotzdem können
sie billiger bauen . Selbst wenn einmal Wohnungen frei werden,
würde das kein Unglück fein. Genossenschaften erstellten keine Lu¬
xusbauten . Der Mittelstand ist auf dem Irrwege , wenn er in dem
gemeindlichen und genossenschaftlichen Wohnungsbau eine Schädi¬
gung seiner Interessen siebt . Die Eebäudesondersteuer wurde auf
Anregung des deutschnationalen Finanzministers Schlieben gegen
unseren Widerstand beschlossen, dorthin möge also Frau Abg. Rich¬
ter ihre Kritik richten.

Bei Einweisung der Einkommensteuer wird der Anteil der Städte
an Gebäudesondersteuer ohne Rücksicht einbehalten . Hier sollt« we¬
niger rigoros verfahren werden. Die Bau - und Bodenbank arbei¬
tet mit öffentlichen Mitteln , sie sollte deshalb den Genossenschaften
mehr entgegenkommen. Den Ausschußanträgen sttmmen wir zu . Wir
setzen uns immer für den Kleinwohnungsbau ein und werden auf
diesem Wege weiterfahren ( Bravo bei den Sozialdemokmten ).

Abg. Bock ( Komm.) übt Kritik , sogar an der Wohnungsvolitik
der Stadt Wien . Sachlich weiß der Redner nichts vorzubringen .
Von sozialdemokratischer Seite wird er wiederholt wegen seiner
durchaus unrichtigen , ja unwahren Behauptungen unterbrochen.

Abg. Maier (Soz .)
stimmt nur in dem einen Satze zu , daß die Wohnungsfrage im ka¬
pitalistischen Staate nicht gelöst werden kann , sondern nur in einem
sozialistischen Staate . Dank oer Zersplitterung der Arbeiterschaft
durch die kommunistische Setze sind wir unserem Ziele noch weiter
entfernt denn je . Festftellen muß man aber , daß in den letzten
Jahren landauf und landab Vieles gegeben worden ist. Auch die
Wohnungskutlur ist eine bessere wie früher . Die Städte haben un¬
geheueres auf dem Gebiete der Wohnungspolitik geleistet. Wenn

'
nicht mehr erreicht wurde , so ist hier auch die Politik der Kome
munisten schuld. Alles , was in Deutschland geschieht , muß von den
Kommunisten auf Befehl von Moskau in Grund und Boden ver« .
donnert werden , während alles , was in Rußland geschieht , in schön¬
stem Lichte erstrahlen muß. (Zustimmung .) Für uns ist Hauptsache,
daß die Bautätigkeit in Gang gesetzt wird und die Mieten gesentt
werden. Um das Geschrei der Koinmunisten kümmern' wir uns
nicht (Beifall bei der Sozialdemokratie ) .

Damit ist die Debatte erschöpft . — Der Antrag der Kommunisten
wird gemäß dem Ausschußantrag erledigt . Der Voranschlag der
Wohnungsfürsorge wird bei 15 Enthaltungen genehmigt. Der An¬
trag des Saushaltsausschusses wird in folgender Fassung einstim¬
mig angenommen : Die Regierung zu ersuchen , zu prüfen , in welchem
Umfange eine Zinsverbilligung besonders für kinderreiche Familien
für die Wohnungsbaudarlehen eintreien kann.

Die Debatte über das Wohnungsproblem war erschöpfend . Ob nun
allerdings ab heute mehr gebaut wird , billiger gebaut wird ,
darf füglich bezweifelt werden. Das Bauproblem ist ein Teilstück
der allgemeinen Wirtschaftsprobleme . Solange eben hohen Mieten
niedere Löhne und Gehälter gegenüberstehen, wird es trotz Woh¬
nungsnot leere Wohnungen geben. Verbilligung der Baukosten,
Herabsetzung der Zinsen , sind fromme Wünsche . Das Privatkapital
gebt seine eigenen Wege, es kennt kein Mitleid und keine sozialen
Rücksichten. Wenn das Geld sich bei Anlagen beim Wohnungsbau
nicht mehr rentiert , dann wird es eben auf anderen Gebieten an¬
gelegt . Der Wunsch des Zentrumsredners , die Altmieten mögen
den Neubaumieten angeglichen werden , ist ein gefährlicher
Wunsch . Der Hausbesttz und das Privatkapital verstehen diese
„Angleichung" nur so , daß die Mieten der Altwohnungen aus die
Höhe der Neubauwohnungen hinaufgeschraubt werden ! Daß dies
zu einer volkswirtschaftlichen Katastrophe führen würde , dürfte auch
dem Redner des Zentrums klar sein . Der einzige richtige Weg ist
der, den der Redner der Sozialdemokratie , Abg. Martzloff , vor¬
schlug : Senkung der Mieten , billiger Zins . Die bürgerlichen Par¬
teien wußten zu diesen bestimmten Forderungen nicht viel zu sagen,
zum Teil wurden sic sogar abgelehnt . Man begnügt sich lieber mit
theoretischen Darlegungen , anstatt ernst und energisch sich mit der
Lösung des Problems zu befassen . Das einzige praktische Ergeb¬
nis der Debatte war , daß der Etat der Wohnungsfürsorge geneh¬
migt wurde . Es kann nun wieder gebaut werden . Und das ist die
Hauptsache .

Im Etat des Innenministeriums wird nun beim Abschnitt
Bezirksverwaltung

in der Einzelberatung weitergefahren . Zunächst wird über die
einschlägigen Anträge Bericht erstattet , und »war über den Antrag ,
das Fastnachtsunweseu gänzlich zu verbieten , und über den Antrag ,
daß die Erlaubnis zum Führen eines Kraftfahrzeuges jeder Art .
außer dem Nachweis der Befähigung auch den Slachweis einer ab¬
geschlossenen ausreichenden Haftpflichtversicherung abhängig gemacht
wird . — Berichterstatter über elfteren Antrag ist Abg. Dr . Waldeck .
Es wird beantragt , den Wunsch der Antragsteller durch die Erklä¬
rung der Regierung für erledigt zu erachten. — Der Antrag wird
von Abg. Berggötz (Ev . Volksd.) begründet . — Abg. Häßler (Ztr .)
setzt sich für das oüerbadische Fastnachtsfest ein . Desgleichen

Abg. Heid (Soz.) als Einwohner Villingens . Man müsse das
Fastnachtswesen von dem Fastnachtsunwesen unterscheiden. Wenn
die Antragsteller das Fastnachtswesen kennen lernen wollen , dann
mögen sie an Fastnacht nach Villingen , Elzach , in die Schwarzwald¬
orte kommen . Sie werden keinen Schaden an Leib und Seele er¬
leiden . Auch wirtschaftliche Werte stünden bei einem Verbot des
Fastnachtstreiben auf dem Sviel . Es ist eine Vermessenheit, die
Volkssitten und Volksgebräuche zu verbieten . Eine Volkssitte, die
mehrere hunderte Jahre alt ist , die den dreißigjährigen Krieg und
die Jnflatton überstanden bat . läßt sich nicht durch einen Beschluß
des Landtags auslöschen. — Abg. Teutsch (Ev . Volksd.) zeigt sich un¬
belehrbar , er besteht auf dem Verlangen des Verbots . — Die De¬
batte läuft munter weiter, es wurden eine Unmenge von Moral¬

predigten gehalten , auch der Minister des Innern , Dr . Wittemann ,
griff in die Debatte ein . Inzwischen aber laufen draußen di« Fast-
nachtsbälle weiter , feiert das Volk seinen Fasching und kümmett
sich nicht um noch so schöne Reden und Predigten . — Der Aus¬
schußantrag wird schließlich angenommen.

Ueber den »weiten Antrag betr . die Fahrscheine für Kraftfahrer
erstattet Abg. Dr . Wolfhard Bericht. Es wird beanttagt , dem An¬
trag zuzustimmen. Abg. Dr . Kaufmann (Ztr .) begründet den
Antrag .

Abg. Weidmann (Soz .) ersucht im Namen des Eefamtverbandes
der Verkehrsbettiebe , daß die Frage so gelöst wird , daß die Erlaub¬
nis davon abhängig gemacht wird , daß der Besitzer den Nachweis
erbringt , daß er sowohl für sein Fahrzeug , wie für den Fahrzeug¬
lenker ausreichend versichert ist. — Der Antrag wird hierauf ein¬
stimmig angenommen . Nach 7 Uhr wird die Sitzung auf Donners¬
tag , 13. Februar , vormittags halb 10 Uhr vertagt .

*
Hypothekarische Verschulduna des Äausbekrües

Die sozialdemokratische Fraktion hat folgenden Antrag eingereicht :
„Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , dem

Landtag eine Denkschrift über die hypothekarische Verschuldung
des Sausbesitzes bei je drei der in 8 3 der badischen Eemeindeord -
nung unter Ziffer 1 von a bis d aufgeführten Gemeinden vorzu¬
legen.

Daben sind die Beträge für Aufwertungen und diejenigen für die
nach der Inflation neu eingetragenen Belastungen gesondert aus -
zuweisen.

"

Voranschlag des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
I .

Als weiteres Ministerium unterbreitet nun das des Kultus und
Unterrichts dem Landtag seinen Voranschlag. Der Voranschlag die¬
ses Ministeriums ist noch umfangreicher wie der des Innenministe¬
riums . Er umfaßt nicht weniger wie 112 Seite » ! So schwer drückend
die wittschaftlicheund soziale Not ist , das Land Baden darf dennoch
mit einem gewissen Stolze feststellen , daß es für seine kulturel¬
len undErziehungsaufgaben die stattliche Summe von 88 747 020 Jl
in den ordentlichen Haushalt und 5 058 880 Jl int außerordent¬
lichen Haushalt aufwcndet , denen an Einnahmen im ordentlichen
Haushalt 22 896 950 CU und im außerordentlichen Haushalt
2 656 130 Jl gegenüberstehen, so daß die Mehrausgaben im ordent - .
lichen Haushalt 65 850 070 Jl und im außerordentlichen Haushalt
3 300 750 Jl betragen . Den Löwenanteil der Ausgaben trägt die
Volksschule , nahezu die Hälfte der gesamten Anforderungen ent¬
fällt auf das Volksschulwesen, nämlich 42 019 940 Jl . Es folgen die
Höheren Schulen mit 15 984 000 Jl , die Hochschulen mit 13 971 400
die Fachschulen mit 7165 000 oll, Wissenschaften und Künste mit
3 393 400 Jl . Für den Kultus selbst werden 2 566 970 Jl gefor¬
dert , für das Ministerium 1047 670 Jl , für die Lehrerbildungsan¬
stalten 719950 Jl , für die Landesturnanstalt , Fortbildungs -
schuIlehreriunen-Seminar , Handarbeitslehrerinnrn -Seminar 215 080
Mark , Staatstechnikum 586 960 Jl , Erziebungs - und Unter »
richtsanstalten für nicht vollstnnige Kinder 649 020 oK, Jugend - und
Schülerfürsorge. 104 000 -4t . besondere Einrichtungen für die Leh¬
rerbildung 44 500 Jl . Weitere Posten find : Außerordentliche Be¬
lohnungen und Beihilfen 169100 -,<t und verschiedene und zufällige
Ausgaben 116 000 Jl . Die Mehrausgaben gegenüber dem bisberi -
gen Aufwand betragen insgesamt 2 885 200 Jl . Die Volksschulen
tragen an diesem Mehraufwand 1069 420 Jl , die Hochschulen
1049 050 Jl . Es sind also stattliche Zahleit , die hier aufmarschieren.
Der Staat läßt sich sein Erziehungswesen etwas kosten !

Im einzelnen gruppieren sich die Ausgaben in den verschiedenen
Abteilungen : Das Ministerium beschäftigt 108 planmäßige Beamte
und 11 außerplanmäßige Beamte . Die Ausgaben sind durchweg
personeller Art . Entsprechende Einnahmen stehen in dieser
Abteiluüg der Ausgabe nicht gegenüber.

Bei „Kultus " marschiert an erster Stelle der römisch -katholische
Kultus , für den im Ganzen 1441 930 Jl angefordert werden . Der
„Erzbischöfliche Tisch" erhält 35 994 oll, die erzbischöfliche Kanzlei
127 000 Jl . Aufbesserung genug besoldeter römisch - katholischer Pfar¬
rer 972 450 Jl . — Der Aufwand für den altkatholischen Kultus be¬
trägt 53 550 -4t. — Beim Ewrngelischen Kultus beläuft sick der
Staatsbeitrag für den Evangelischen Oberkirchenrat auf 20 000 Jl
und in dessen Eigenschatt als oberste Behörde der evangelisch-kirch¬
lichen Vermögensverwaltung 163 530 oll ; die Zuschüsse für Pfar¬
reien und Pastorationen belaufen sich auf 41 800 Jl und für die
Aufbesserung gering besoldeter evangelischer Pfarrer sind 788 358 -4t
eingestellt. Insgesamt erhält die Evangelische Kirche 1037 090 ^4t.
— Gering gegenüber diesen Aufwendungen ist , was die übrigen
Religionsgemeinschaften erhalten . — Der Israelitische Kultus be¬
ansprucht 25 100 Jl , darunter 18100 Jl zur Ausbesserung gering
besoldeter Rabbiner ; die Freireligiöse Landesgemeinde muß sich
mit 3300 -4t bescheiden , es ist dies der Aufbesserungszuschuß zur Be¬
soldung . der freireligiösen Prediger . Auch beim Kultus stehen den
2 560 970 oll Ausgaben keine Einnahmen gegenüber !

Partei -Nachrichten
Ettlingen . Am Freitag , den 14 . Februar 1930 , abends 8 Uhr , ver¬

anstaltet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des
Gasthauses „Zur Krone" einen Unterhaltungsabend , zu welchem
alle Volksfreundleier . Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeiter¬
sportler , Gewerkschaftler, besonders aber die Frauen , freundlichst
eingeladen sind . Das Programm sieht nebst der Vorführung des
Film „Die Mutter ", frei nach Maxim Gorki, gesangliche und musi¬
kalische Darbietungen vor. Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund .
Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch dir
Veranstaltung eintrittsfrei ist , ist es jedermann möglich , zu erschei¬
nen . Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .

Durmersheim . Samstag , 8. Februar fand die diesiäbttge Haupt¬
versammlung unserer Partei im Gasthaus zum Hirsch statt mit fol¬
gender Tagesordnung : 1. Aufnahme neuer Mitglieder , 2. Proto¬
koll . 3 . Kassenbericht, 4 . Tätigkeitsbericht des Vorstandes . 5. Neu¬
wahlen des Eesamtvorstandes , 6 . Verschiedenes. Bei Punkt 1 war
eine Aufnahme zu verzeichnen . Punkt 2 : Protokoll wurde vom
Schriftführer verlesen und gutgebeißen . Punkt 3 : Kassen¬
bericht erstattete Een . Ketzel . Die Kasse wurde von zwei Ge¬
nossen geprüft und für richtig befunden und konnte somit dem Ka >-

sier Entlastung erteilt werden. Punkt 4 : Tätigkeitsbericht
gab Vorsitzender, Gen . Fritz . Abgehalten wurden 6 Mitglieder -
und eine öffentliche Versammlung ; gerügt wurde der Stand der
Parteimitglieder und der Volksfreundabonnenten , es sei das kein
ertteuliches Zeichen für einen Ott wie Durmersheim ; es müsse in
Zukunft anders werden . Daran anschließend erstattete Gen . Koff -
ler den Bericht von der Bürgcrauslchußfraktion . Es fanden statt :
6 Fraktions - und 4 Bürgerausschubsitzungen, sowie 3 Eemetnde -
vertreter -Eruvpenkonferenzen . Bei Punkt 5 Neuwahlen wurde
gewählt als 1 . Vorsitzender Genosse Seinttch Fritz , Eypser , als
2 . Vors. Jos . Becker , Maurermeister , als Kassier Lukas Seck ,
Eypser , als SchrittWrer Wilhelm Heck . Brauer , als Revisoren
die Een . Leopold Haitz und August. Kary . Bei Punkt Verschie -
denes wurde von der Versammlung verlangt , den Pattet - und
Svortgenossen der Umgebung mitzuteilen , daß der Volks¬
freund in folgenden Lokalen aufliegt : Gasthaus zum Hirsch
(Patteilokal ) , zum Bahnhof , zum Kreuz und Festballe. Unser« aus¬
wärtigen Genossen werden gebeten, bei Ausflügen oder sonstigen
Anlässen diese Geschäfte berücksichtigen zu wollen.
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Hefchlchlskalen- ev
13. Februar : 1862 f-Dichter Leovold Schefer. — 1859 ' ürronf van

der Goes, Mitbegründer der Sozialistischen Partei Hollands . —
1883 f-Komvontst Richard Wagner . — 1888 Reichstag beschliebt
letzte Verlängerung de» Sozialistengesetzes. — 1919 Kabinett
Scheidemann . — 1928 fEnglischer Staatsmann Asquitb -

Der Dusreißer
Bon Zeit zu Zeit lesen wir von einem Fürsorgezögling , der

einer Anstalt entwichen ist. Der „Ausreiher " ist ein Problem ,
das die Wissenschaft wie die Praxis in gleicher Weise beschaf¬
ft . Und ob die Anstalten geschlossene Mauern oder offene
Türen und Tore haben , das Ausreigerproblem ist das gleiche
überall . -* r

Anders ist es mit den inneren Triebkräften , die im Aus - ■
reihsr leben . Da sind es oft edlere Triebe , die wirken . Viele
werden z . B . von starkem Heimweh gefaßt , andere wieder ent¬
laufen aus Freude am ungebundenen Leben . So ist das Aus¬
reihen oft einmalig und oft kommt es aus dem Wesen des
jungen Menschen heraus . Und von diesen triebhaften Men¬
schen . die einfach nicht bleiben können , entweichen manche zwei - ,
mal , dreimal , ja noch öfter im Jahre . -

Bei diesen ist die psychopathische Veranlagung die Ursache >
des Haltlosen und des ewrgen Wanderdranges , Man hat unter |
den Landstreichern und Vagabunden 40—70 Prozent Psycho - |
pathen gezählt . Furchtbare Zahlen , die von groher Bedeutung s
für die Eheberatung sind, die aber auch Zusammenhängen mit [
Wohnungsnot und wirtschaftlicher Verelendung . r

Aber auch mit dem Wesen der Arbeit im Kapitalismus s
hängt diese Triebhaftigkeit oft zusammen . Diese Bedauerns - ;
werten können kein inneres Verhältnis zu einer Arbeit er - :
halten . Arbeit ist heute nicht etwas , das das Innere des Men - ;
scheu rührt . Arbeit ist Zwang , Broterwerb , Existenznotwendig - ;
feit . Aber während sich der normale Mensch . in diese Notwen - ;
digkeiten des Alltags fügt , wenn auch widerwillig , wenn auch ;
als Kämpfer , findet der triebhafte Mensch sich nicht zurecht . !

Und so wechseln aus dem gleichen Drange heraus auch so ,
viele die Arbeitsstelle . Heute hier und morgen schon wieder >
weg . Immer das Glück erhoffend , und es doch nie findend . i

Es sind Menschen , die in besonderem Mähe an dem System i
der Arbeit im Heute leiden . Sie möchten ein inneres Verhält - !
nis zum Leben , aber in ihrer zerrissenen Seele können sie sich ?
nicht einfügen in diesen Zwiespalt zwischen Pflicht zum Heute ,
und dem Bedürfnis nach einer anderen Art des Zusammen - -
lebens . Und sie gehen zu Grunde als Opfer der Gesellschaft , die j
sie dann noch ethisch als Verkommene ausstöht , verurteilt , ver - ;
wirft . \

* i
( :) 60. Geburtstag . Am heutigen Tage begebt Genoss« Josef \

Wächter , Gastwirt zur „Deu -ichen Eiche"
, leinen 60. Geburtstag . [

Als junger Handwerksgeselle schon erkannt« er den Wert der ge- .
werkschattlichen Organisation , deren er bis beut« in seiner Ge - i
werkschaft . dem Verbände der Kupferschmiede . Treut bewahrt bat.
Aber auch der Partei gehört Den. Wächter schon Jahrzehnt « als >
Mitglied an , so daß er bei der vorjährigen Südsradt -Jubilarfeier j
geehrt werden konnte. Es ist daher für ibn « in« Seldstverständ » s
lichkeit , auch jetzt noch mit dem gleich groben Interesse wie früher ;
alle politischen und gewerkschaftlichen Vorgänge zu oerfolgen. Nach s
vielen Jahren berufstätiger Arbeit übernahm er lange vor dem
Krieg« unfer Südstadt -Parteilokal , welches Lokal in den Anfängen
der Karlsruher sozialistischen Arbeiterbewegung eine besonder«
Rolle spielte und als „ historische Stätte " bezeichnet werdcn muß.
Der Jubilar , ausgezeichnet mit einem gediegenen und bescheidenen
Wesen, erfreut sich beut« noch guter Gesundheit, obwohl der Krieg
ibm schweren körperlichen Schaden »ugeiügt bat , der ihm wobl die
Freude an gröberen Spaziergängen geraubt , nicht aber das Ver¬
langen nach einem gemütlichen Eaigelspiel genommen bat . Wir
wünschen , daß es unserem lieben „Wächter Seovel " im Verein mit
seiner Familie des weiteren vergönnt sein möge , noch recht viele
Jabre sich des Erdenwallens erfreuen zu dürfen. £>. SB.

Konzerte im „Ketterer " . Die Original - Dachauer - Ka »
velle , die feit dem 1 . Februar im „Kelterer " am Bahnhof kon¬
zertiert , bat sich schon in den ersten paar Tagen ihres Auftretens
große Beliebtheit zu verschaffen gewußt , was der Maffenbesuch
der Konzerte am besten beweist . Di« Leistungen der Kapelle ver¬
dienen auch volles Lob. Die Direktion (Gustel Waldenmaier
und Toni Kaufmann ) verstebi es auch ausgezeichnel, durch die
Bieffeitigkeii des musikalischen Reoortoirs jedem Besucher etwas
zu bieten . Wertvolle Stücke Unterhaltungsmusik der bekanntesten
Komponisten werden schmissig zu Gehör gebracht ober auch Jazz -
Liebbober kommen auf ihre Rechnung. Für di« Faschingszeit wird
e .n ganz besonders humorvolles Programm serviert , bei dem der
„Toni" (Toni Kaufmann ) durch sein« komischen, urwüchsigen
oberbaverischen Vorträge di« Zuhörer in Bann hält und eine
Lachsalve die ander« auslöst So bieten di« Kelterer -Konzerte
Stunden angenehmster Unterhaltung und das allabendlich volle
Haus bestätigen dag Gesagte. Die Konzerte finden jeden Werktag
von 5—% 7 und um 8 Uhr , Sonntags von 4 Ubi ab statt .

( : ) Der Zentralverband der Hotel-, Restaurant - und TafLanse-
stellten hatte aus Dienstag , den 4. Februar , sein« dem Prinzen
Karneval ergebenen Mitglieder und sonstiges faschingsnärrisches
Volk zu einem Maskenball in den „Friedrichshof" eingeladen.
Jahraus jahrein muß gerade die Berufsgruvv « der Hotel- und
Gastwirtsangestellten zufeben, wie sich andere vergnügte Stunden
bereiten , ja sogar mitbelkn , daß sich ander« immer gut amüsieren.
Es war deshalb nur zu selbstverständlich, daß die Zentraloerbänd -
ler an diesem Abend sich vorzüglich unterhielten und als würdige
Untertanen des Faschingsvrinzen die Veranstaltung zu einem rich¬
tigen Faschingstreiben gestalteten . Es waren urfidele Stunden , die
alle Teilnehmer und Besucherinnen erleben durften . Der Zeniral -
verband darf seinen Maskenball wiederum als eine Veranstaltung
buchen , die eine gute Rote amwies . D.

Der „verein städt. Arbeiter " mutzt « sein lange Jahre innegehabter
Lokal im »ZSyringer Löwen- insolg« Umbaues ausgeben und bezvog am
S . d . MtS . fein neues Beretnslolal . Philister " , « aumeisterstrabe. Zur
Einweisung desselben hatte der Verein sein« Mitglieder mti Famtllen-
angehörigen zu einer kleinen Feier eingeladen und nahm dleselv «, einen
zahlreichen Besuch auswcisend , mit » laviervonrSgen und «umorifttschen
Darbietungen einen würdigen Verlaus . Der neu« Bcretnrwlrt. Herr
Reck , batte auch Irin bestmöglichstes dazu betgetragen , burch Berab.
retchung guter Speisen und Getränke . Der Verein städt. Arbetlrr , welcher
sich zur Ausgabe gemacht hat , sein« Mitglieder ln Kranlhell . Notsall und
Sterbesall ,u unterstützen und gemülltcheS Zusammensein ,u pflegen, hatte
an dtesem Tage « inen bedeutenden Zuwachs an neuen Mitgliedern zu
verzeichnen. — Am Sonnlag, 2. März findet im BeretnSlokal ein Kappen¬
abend statt.

Vortragsreihe beim Touriftenveretn „Die Naturfreunde " Karlsruhe. Der
fünft« Vortrag der Vortragsreihe behandelt« dl« Entstehung und Entwlck.
lung der Technik im Zusammenhang mit den Forischrltten der Natur¬
wissenschaft . Techntk können wir bezeichnen alS die Verwendung von
« rasten und Stosssen Im Dienst« des Menschen . Im ersten Teil des Vor¬
trages wurde die Verwendung der Spannkraft der WaflerdamvfeS und
der Elektrizität von den Ansängen In den - auprftadten der Entwicklung
gelidlldert und gezeigt, welch entscheidende Roll« dieser Entwicklungsgang
für die Gestaltung der wirtschaftlichen und sozialen Zustände gespielt hat .
Im zweite» Teil wurden einig« Kapitel aus der Verarbeitung der Stofle
«usgewätzlt, wie di« Eisenindustrie , dt« Verwertung der Kohl« und thr«»

öeneralversammlung
Der Sozial-emokraltschen Partei Karlsruhe

Der Parteivorstand der Karlsruher Sozialdemokratischen Partei
luv auf gestern abend seine Mitglieder zur Generalversamm¬
lung ein , um ihnen die Jahresbilanz 1929 zu erstatten . Besuch
wie Verlauf der Ver' ammlung verdienen die beste Rote. Der Fest »
saa! des „Friedrichshof" war bis auf den letzten Platz besetzt, ein
Beweis dafür , dciß das Interesse der Genossinnen und Genossen ein
äußerst reges ist . Der GeschBtsbericht des 1 . Vorsitzenden , Een
H o r t e r , wurde mit grobem Interesse entgegenornommen und
zeigte, daß auch im vorigen Jahre ein gewaltig Stück örtlicher

rieuParteiarbeit geleistet worden ist. llnd di« Hauptsache : Es ging
auf allen Erbieten und in allen Sparten vorwärts ! Daß di« Be¬
richte mit allseitigem Beifall quittiert und ohne Diskussion ent«
gegengrnommen wurden , darf als Ausdruck der Zufriedenheit der
Mitgliedschaft über die geleistete Arbeit gebucht werden. Auch bei
Punkt Neuwahlen trat der Geist der Sachlichkeit und Kamerad¬
schaftlichkeit deutlich hervor , denn die SBesetzung der Hauvtposten
erfolgte ver Akklamation, wie überbauvt die ganze Wahl reibungs¬
los und verhältnismäßig rasch erledigt wurde . Sozusagen als
Krönung der im letzten Jahre erfolgten organisatorischen Umstel¬
lung ist das neue Ortsstatut anzufeben, das ebenfalls einmütige
Annahme fand.

Die SBersammlung nahm einen glänzenden Verlauf und zeigt«
eine recht erfreuliche Harmonie und Geschlossenheit , die auch für di«
weiiere Arbeit das Allerbeste erhoffen läßt .

eine bessere Unterstützung dieser Dt# 1’
«re Jugend betätigt ,
.ation ist am Platz« .

Eine besonders segensreiche Tätigkeit bat die Arbeiter w
fahrt ru verzeichnen . An erster Stell « steht die Kindererbol»^ ,
füriorg « während den großen Ferien . Der Hausvilegediensî °

^.
große Ovfer in Anspruch. Großer Beliebtheit erfreuen
Nahabende . An Weihnächten konnten 310 FamUien eine
bereitet werden. . ^

Die Kinderfreunde - Gruppe weist ein« aufwärtssteiw^
Tendenz auf , was umso erfreulicher ist, da diese jitn«l*"
noch nicht allzu lang« besteht . <***

Die Frauenfektion kann ebenfalls über einktz^ ^ olitV
folg berichten. Ihre Arbeit ist sehr vielseitig , um die 3uno?
zu interessieren. Der Mitgliederstand hat wiederum 1
erfahren .

Gen. Harter gedachte lodann noch der geiellichaltlichr nerkenvereine , die auf unserem Boden stehen. Beiondere A . . 9.
zollte er der Tätigkeit des Arbeiter - Radiobund *
Arbeit des Kulturkartells fand ebenfalls verdiemix
Sun« unter Hervorhebung der geplanten AenderungenA
Organisation . '

Der Berichterstatter wies noch auf die im Vorstand best
Oftssatzung und Geschäftsordnung hin und teilte hierauf 'N .
Rücktritt als Vorstt-euder mit . da ihm die SBerufsarvett ein« -ytere Liniierung nicht gestatte. , ,

Kurz vor ya9 Uhr eröffnet« der 1 . Vorsitzende , Gen. Harter ,
die SBersammlung . Nachdem er zunächst einig« geschäftliche Mit¬
teilungen bekannt gegeben hatte , wurde sofort in die Tagesordnung
eingetreten . 1 . Punkt :

Geschäftsbericht
Eingangs seines Berichts gedachte Gen . Harter der 20 verstor¬

benen Mitglieder der hiesigen Partei , denen er einen warmen
Nachruf widmete und ihnen für ihre Mitarbeit dankt«. Das An¬
denken dieser verstorbenen Genossinnen und Genossen wurde in
üblicher Weis« geehrt.

Zum Bericht selbst iibe ^ ebend wies Sen . Harter auf dick ge¬
leistete Arbeit Im letzten Jabre bin . Da stebt vor allem der

Ausbau des Bertrauensleutekörvers
als erste Arbeit im neuen Geickästsjahre. Der Dertrauensleutekörver
wurde bedeutend erweitert , aber es ist noch manches nachzubolen.
Auch die

Bezirksorganisationen
erfuhren einen Ausbau , anstelle der bisherigen 12 Bezirke sind
nun deren 24 getreten, was im Interest « einer planmäßigen und
intensiveren Bearbeitung der Bezirke gelegen ist. Tausend« von
Mitarbeitern sind notwendig , wenn die erhofften Erfolg« «intreten
sollen . Eine weiter« Ausgabe des Parteivorstandes war

engste Fühlungnahme mit den anderen Eänlr » der . Arbeiter¬
bewegung, die auf unserem Boden sieben .

Eine gut« Zusammenarbeit , die Einigkeit und Geschlossenheit
zeigt« , war der Enal «.

Der Berichterstatter kam nun auf di« einzelnen
Veranstaltungen

zu sprechen . Einen sehr guten Verlauf nahm di« Maifeier .
Für dieses Jahr dürfte u. a. eine festlich« , künstlerische Abendoeran«

H
altung in Frage kommen . An der V e r i a s s u n g s f « i « r zeigt«
ie Spartet das größte Intereste ; di« stattgefunden« Kinderkeier ist

der Initiative der Partei zu verdanken. Die Arbeiterwodlfabrt
wie auch di« Arbeiterjugend haben sich bierbei besonders verdient
gemacht . Die Revolutionsfeier zeigte einen hervorragend
guten Verlauf . Die Jubilarfeiern fanden in den Bezirken
statt ; es kamen 61 Jubilars in Betracht .

Große Arbeit brachten die
Landtagswahlea .

Der neue SBezirksorganisationsapparat bat gekkapvt , allen Mt «
arbeicern herzlichen Dank. Der Ausgang der Wahl entsprach nicht
unteren Erwartungen , worüber Redner noch eine nähere Begrün¬
dung gab. Wenn wir den Kapitalismus überwinden wollen, so
müssen wir die Mehrheit der Stimmen und Mandate erhallen .

Der Berichterstatter kam sodann auf den Kamvkfond zu
sprechen , der laut Parteitagsbeschluß von bester bezahlten Mitglie¬
dern höhere Beiträge erfordert . Der Vorstand hofft, kein« Fehlbitte
zu tun . — Die

Berf ammlungsarbeit
ist eine ausgedehnte . Zu den aktuellen Fragen wurde in den

uvtversammlungen Stellung genommen.
Die Arbeit der Sparte «

Die Berichterstattung über die einzelnen Sparten begann mit
der Jugendbewegung Sine rührige Arbeit ist von der
S .A .J . zu berichten. Auf den verschiedensten Gebieten hat sich «n-

Mtt der Hoffnung, daß sich die Partei auch im neuen G«Ä^ - t
»abr gut entwickeln möge zum Segen der arbeitenden SB*i£,*f? |L »
schloß Gen. Harter seinen interestanten Bericht, wof
allseitig«?! Beifall gedankt wurde.

Ueber di« Kasseuverhältuisie
informierte Gen. Kassier Lang . Zuerst gab er die
über die Landtagswahl , sowie über die Reooluttonsfeier i**-:,,«,und hieraus den Jahreskassenbestand . Der Bericht ^ -
daß gewaltig« Mittel notlvendig waren , um ollen Anforöenl^ E
gerecht zu werden. Der Morkenumsatz gestaltete sich »ufft^
stellend, ebenso die Mitgliederbewegun « , di« wiederum ein « ^mebrung zu verzeichnen hat Trotz der wirtschaftlichen Not ist Lp

trzeichnen , — sämelich « LjBesierung in der Beitragsleistung zu verzeichnen , — samrilopc 5^ 1»,
glieder sind auf dem Lausenden — was nicht zuletzt der tnte»>!̂ !«„
Arbeit der Einkassierer zuzuschreiben ist, wofür ihnen
Dank gebührt . Da » Partetvermögen bat auch im letzten I
Zunahme zu verzeichnen — Auch Gen. Lang erhielt t W ”
Beifall .

Im Namen der
sührung fest. Dem
lastung zuteil .

tforen stellte Gen. Krebs tadellos«
assterer wurde einstimmig

Den Bericht der Pressekommission ^
erstattet « Gen. Stenz . Die Erledigung einer Reibe Beschŵ
und Wünsche , sowie Fragen der äußeren und inneren AuE
lung des SBolksfreund bildeten die Hauptarbeit der KomM>st
worüber der SBerichterstatter eingebender« Informationen
Durch lebhaften Beifall gaben di « Anwesenden ihre Zufrieden
mit dem Bericht kund.

Ein« Diskussion über di« Berichte wurde nicht begebt
Hierauf erfolgte di«

Beratung der Anträge
Unter diesen standen der Entwurf eine» Ortsstatuts und j j« ,

Geschäftsordnung an erster Stelle . Gen. Horter begründet« |Lj<
beiden Anträge . Der geschäftsfübrend« Vorstand bestebt aus s ^
fönen, der Beirat aus den SSezirksfübrern, einem Dertret «^ F . z
Bürgerausschuß, und einem , hiesigen Landtagsmitglied . AuNŝ ,, ,
ist in dem Statut dte Zusammensetzung de» Bertrauensmdn ^ ^ Ad,,,in
törvers festgelegt, ebenso die Aufgaben des
SBorstartdes , des Beirates und des Vertrauensmännerkörvers .

geschäftsfübt̂ t
-voriranoes , oes löetrates uni» ves Vertrauensmännerkörvers . fjn
Entwürfe fanden Annahme . Eine Reihe weiterer Anträge r»u ^ Js j(
raschesten» durch Ueberweisung an den neuen Vorstand bzw- ein
Zurückstellung erledigt «es,

Neuwahlen ^
Gen. Roßbach würdigte di« Berdienste de. Genossen PrM

al » 1. Vorsitzender, rühmte die vorzügliche Zusammenarbeit
und sprach ihm den verbindlichsten Dank aus . Die Veiia/ua^^ p l.-
unterstrich durch langanbaltenden , allgemeinen Beifall &?«

K
Be

krnnenden Worte des Gen. Rowach . Gen. Horter betont«. ^
all« Mitglieder de» Borstandes , besonders auch der %
Gen. Roßbach, für ihre Mitarbeit der Dank gebühr«. Leine V*

^
habe nur sein« Pflicht erfüllt . ?*nh.

Di« Neuwahl selbst batte folgendes Ergebnis : 1. 230*1 * * 1̂ Ftei
Gen. Wt ldelm Koch ; 2. Dorsttzender Gen. Karl Roßn . ^ k,

'
asfierer Gen. S « r m. L a n g ; Echrfftfübrer Gen. Fr . $> < • p Vn * ’ ^
Beisitzer di« Genossin K. Fischer , die Genossen Sörui '' sik -

v « llmann . Deißler . Drolltngcr .
In di« Prefsekommission wurden gewählt:

Etrn » , Deubel
Zu Revisoren :
Heinrich.

Beetz . Kimmelmana , Ma
di« Genossen Zeeb , Krebs und

die ^ KjK

%

Produkte , dt« Bcicuchiunaktechntl und dte verwertuag unserer Salzlager.
DI« Gewinnung stlckstofldalttger Verbindung «» ip technischen Betrieben
^ Igle die Bedeutung dieser versahren sür uusere Landwirtschaft. Sin«
röge DiSkui ion schloß sich an , alS deren Ergebnis dl« Forderung aus¬
gestellt wurde , daß dte Technik für den Menschen und nicht der Mensch
sür die Technik da sein sollte .

'Die Slotifei jß&lMet :
Schwerer Verkehrsunfall

Tin tragischer Berkrhrsnufall ereignete sich am Mittwoch nach¬
mittag gegen 5 Ubr Ecke Krieg», und KSrnerstraße. Im Bestreben,
ihr Kind vor dem Ueberfabrenwerden zu retten , geriet die Mutter
de» Kindes , die Frau «ine» Korrektor» ans der Weftstadt, in die
Fahrbahn «ine» Motorradfahrer », wurde erfaßt , im Seit « geschlen¬
dert und erbeblich verledt . Mit eine, » « dtenerlchüttern » ^

-einer Becken « und Eesichtsqoetschnng » aßt, si, in»
städt. Krankenhaus verbracht werde». Lebensgefahr besteht aicht.
Der Motorradfahrer , eia lediger Konditor »0» hier, soll nach Z«n«
genau »?«»«» zu rasch gefahren sein und somit an de« Unfall di,
Schuld tragen .

Berkehrrnnsall in Durlach
Ecke Haupt - und Jägerstmße stieß am Mittwoch nachmittag «in

Ssterionenkraftwagen mit einem Lieferauto zusammen. Beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt . Di« Schuld an dem Unfall trägt der
Führer des Spersonenautos. weil er das andere Fabrzeua überholen
wollt« , obwohl dessen Führer mit seinem Richtungsanzeiger die. fco ' ■Aenderung seiner Fahrtrichtung airgekündigt hatte .

Diedftähle
Aus dem Hof eines Hauses in der Luisenstraß« wurde ein Domen-

fadrrad im Wert von 120 gestohlen. Außerdem wnrden mehrer«
kleinere Diebstähle angezeigt.

Unterschlagung
Ein Echubmacher von hier wurde angezeigt, weil er zwei Paar

Schube, die ihm zur Reparatur gegeben worden waren, an eine
dritte Person verkauft« und den Erlös für sich »« braucht« ; »in

Reisender von hier , weil er Uhren und Halsketten im G«!" ^
von 265 JL, die er sich von einem Uhrmacher in der Eüdstzu»
zur Auswahl geben lassen , rum Teil unterschlagen hat . , ^ #

Festgenommeu wurden 9 Personen, darunter 3 Bettler
auf Scvanderschaft befindlicher Bauarbeiter , der in der Polir^ « >.
in Durlach einen Hausfriedensbruch beging und einen
amten durch tätlichen Angriff verletzt «.

b >i
Ä 1*R

veranttattungcn
Schützend all. Dag Programm ist nunmehr erschienen u?rd jj

“*a ilt**
ersetzen , datz flch dte Schützen wieder all« Mütze gegeben»»s na, oi* e-wupcn wceoer an« MUg « gegeve » v-
®aB zu einem gesellschaftlich hochstedenden gediegenen Fest
Der vorverkcms der Gäftekarten ha« schon recht »rsolgversV " " t,zrl̂ ,
gesetzt. Auch vom Lande liegt schon ein« « nzatzl Meldungen
Schützen vor , dte mit ttzre» Angehörigen ln Humor und Qt0,lrt
dteftgen Schützenball erleben wolle». Sie werden gewiß aus .„j^cr 1
nung kommen, denn «eben anderem Kurzweil werden nicht wc
fünf Mustkkapellen dauernd zum Tanz anfspielen .

Lichttpielhäuser
Gchauburg . Wt und mttgcteUi wird, kann der auch inWOUOUF8 . Lv ' r uns znugcmu dup , zanu ver ouw T «ittl * <{mit gutem Erfolg« ln der Schaudurg laufend« Dieterle-o' 1

Schweigen im Walde " nicht abermals verlSngert werde"
daher am heullgea Donnerstag zum endgüUtg letzte» Mal«

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

Jnngbanner . Freitgg . 14 . Februar , 8 Uhr abend»,
mit Vortrag im „Auerhahn " (Schützenstraße) . ^
Erscheinen aller J .B .Kam . wird erwartet . - ui

Dienstag , 18. Februar , abends , im Gartensaar
drichsbof" Vollversammlung . Tagesordnung - ^
zeitig« volttische Lage m Baden , unter Berückfichtl9" "

^ gft rtf '
gänge in Pforzheim , Dietlingen und Heidelberg. jjflP

'
Scholz-Mannheim . Kameradenn , wir erwarten «1"

teiligung , besonders der Aktiven.
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9 Volksfreund . Donnerstag , 13 . Februar198v W9
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ligeM „Dsnuans
" 8roBer und le®«1 billiger

Karlsruhe
Samstag , den 15 . Februar,
abends 8 11 Uhr
im grosstn Festtiailesaal

mashenball

Ballmusik: Polizeikapelle
Musikverein Harmonie
Schrammel - Musik im
Biertunnel , 77°

Ball - Leitung :
Tanzlehrer A . KROTZ

Eintritt:
FQr Nichtmitglieder Mk. 2 .50 inkl. Steuer
Für Mitglieder Mk. 1 .00 Inkl . Steuer

Der verreckte Rai

Still
^ »« » lversammlung der Arbeitersänger . Sonntag , 9. d. Mts .
J Arbeitergesangverein Freundschaft seine Mitglieder zur

^r^- ^ ^ iversammlung eingeladen. Aus dem Geschäftsbericht
eit «8 » k .rWfeenfoen Een. Wurz ging hervor , daß der Verein die

^ er stch für das Jahr 1929 gestellt batte , bewältigen
HttC - Auf Beschluß der Generalversammlung vom Januar 1929

>m Mär; v . I . ein gemischter Chor gegründet/der sich in
li/uijen Zeit seines Bestehens auf eine beachtliche Höbe fchwin-
- ‘“Nute . Die Mitgliederzabl beträgt zurzeit 242 aktive

LJ

SlUf

i. '
j

£ f

re «L

S ^ iDe
tij|j V ' vv “ UHy » | liruvH ui wuunvui « in *, uuv vuww *uu ; iv wn

Tagesleistungen. Außerdem war der Verein an der
kätfp ®*ii>e des Arbeitgesangoereins Liedesfreibeit in Rastatt

Eesangsvroben fanden im Männerchor 59 und im ge-
lttj?

ten Chor 39 statt . Een. Wurz dankte allen Sängern und Sän -
für ihre Mitwirkung bei den verschiedenen Veranstaltun-

^tin
* Neuwahl wurde für den Gesamtvorstand per Akkla-

1̂ ,^ vorgenommen , da man der Ansicht war , daß das Jahr 1929
Wahlsorgen gebracht bat . An Veranstaltungen für das lfd .

"
u vorgesehen am 22. Febr . ein Maskenball, am 25. Mai
Ausflug . im August ein Gartenfest . Aus Vorschlag des Gen .

Ith? fcurSe beschlossen , von einer Weihnachtsfeier Abstand zu
fyi

"
, und statt dessen eine Herbstfeier zu veranstalten. Ver -

«,tz
"un

.8 dazu gab die Mißstimmung zwischen Gewerkschaftskartell
i^ ^ langverein . Der Gesangverein hatte seine Weihnachtsfeier

An Pfingsten vor . Jahres nahm der Verein an
rtungssingen in Straßburg teil , und vollbrachte dort

S?

IftJgiP Dezember , und es war daber verständlich , daß die Sylvester-
e lt„

#1 Besuch zu wünschen übrig . ließ . Dem Ehrenvorsitzenden
fL .'» eilet wurde als Anerkennung für die Verdienste für den

von Gen . Wurz ein Bild in Eichenrahmen überreicht ,
»

^^m Herrn Dirigenten Kratzeisen . Gen . Letz , 2 . Vors .,
**cm Dirigenten für seine Arbeit , die er im verflossenen

veleistet bat , und ermahnte die Sänger und Sängerinnen,

HK
-l

. « vivt -nci our , um » ermaonie oic vcuiibci uhu ^ uuuemuicu ,
,5u erlahmen , denn Stillstand bedeute Rückschritt. Een. G e i -

•»nr j^ 'e Herr Kratzeisen sprachen dem Gesamtvorstand den
[>t g

>>ir die Ehrung aus . Zum Schluß wurden die Sänger , die

s£a*s

',’tn UJ e verflossenen Jahres di« Proben vollauf besucht
^ durch Sängerkrüge geehrt . Bei Lied und Becherklang blie-

tle Jreundschastler noch manche Stunde beisammen .

iW'1

“ffendurg
Origes Dienstjubiläum. Dieser Tage konnte Obervostschasfner

,? ? 11 e t sein 40jähriges Dienstiubiläum feiern . Seit 1901
olf Offenburg tätig , vorher war er neun Jahre lang in

rt.

«j^?Ebach . Hier fand Dienstag nachmittag im Saal zur „Ein-
e

-ne Wein ko st probe von 1928er und 1929er Durbacher
ei.,

t
j! n ,

'n statt, an der rund 259 Personen teilnahmen. Die Weine,
e d'T . Probe gestellt wurden , waren gezogen von der Winzer -
g W. !lj ^ lchast Durbach , den Gutsverwaltungen Bulach und Neveu
er ^ ^ markgräfl . Eutsverwaltung Schloß Staufenberg in Dur-

jiifj ^ sgesck>enkl wurden Durbacher Bergweine, gemischter Weiß -
linist , ^ Weißherbst ( Svätburgunder) , Clevner, Ruhländer, weißer
tf 1 '»i JkrihX 1 unl> Aolwein . Die dargebotenen Proben waren von
® ii Güte und ungeheurer Schwere . Wie di« Dur«

V ^ ine seit altersber einen außerordentlichen Ruf wegen
1)41***

Jb ei[
*° Jff« Alkoholgehalts genießen . Der Herbst in Durbach

ork, .schwacher halber Herbst, der Ertrag pro Hektar betrug
tz,

"f 'ter. Insgesamt wurden 5499—5599 Hektoliter geherbstet ,
tz-ktf! ^>d; ,

° " d,ruchtviehmarlt . Bei dem heutigen Osfenburger Ber¬
it ^ ^den , ^ iehmarkt der Mittelbadischen Zuchtviebgenossenschaft
«MP « uft 101 Farren und 1 Kalbin aufgefabren . Davon wurden

alt«? P j,ist Preisen »wischen 699 und 1999 JL. Absatzorte waren in
« dff ^ svche llnterbaden, aber auch das Oberland und Bayern,"ehr war zufriedenstellend

,ij (
Vom Wohnungsbau

1̂ kSi>uw Un8 i)ct Wohnungsfrage wird noch längere Zeit die
< ( 4>

' 1 Kommunalpolitik beschäftigen . Es sind noch 250 Woh -
tlt f’ vorhanden . Die Verhältnisse haben sich in den letzten

iift
(t«et*:

- j,‘

durch»o« «^ ältniske ln
. vzuschüssen und dann durch die Erstellung von stadt-

, üui^Ä?^ ungen . Von 1924—28 sind 353 Wohnungen mit städt.
Hxiib l . erstellt worden . Außerdem hat die Stadt 89 Wohnun-
l !,i Ki in! Notwohnungen erstellt . Bor dem Kriege besaß die

r°>>i,i, ^ Wohnungen , 1928 waren es 365 . Nach dieser Zeit flaute der^ »„ „ ^ "« nungen , 1928 waren es vvs. 1112a}
tWi Ssbau stark ab. Im Baujahre 1928/29
^>Sc» „»rrren 23 Wohnungen erstellt , vonV ' 1 -CUWUHUIlöCH VUll Utt Vl/tlllt UULUtUUCU

I^ 'chast 28 , zusammen 51 Wohnungen. Von der Stadt
A4 SlT7AÜnllHAlin A« k <«ll4 Î AMtAAAAM.t'SftAW MtA« S>«A

wurden von priva-
der Gemeinnützigen

$ ^ i>ti»? böesamt 44 Wohnungen gebaut . Demgegenüber war
* ! „ in drr Bauveriode 1927/28 bedeutend besse r . !

die
in der Bauveriode 1927/28 bedeutend besser . Bon

Bauherren wurden 153 Wohnungen erstellt und von der
Wt Baugenossenschaft 28 Wohnungen, zusammen 163.

7^ ' adt wurden in der gleichen Zeit 29 Wohnungen errich -
Bautätigkeit hat sich also im Jahre 1928/29 erheblich

stE ist für die jetzige Bauveriode auch nicht günstig .
Eigenbau wurde im wesentlichen beschränkt auf die

m»? von Notwohnungen für Familien , die kaum von vriva-
"Esttzern ausgenommen werden , wie es namentlich bei

SJÄ t
e ' e n Familien der Fall ist . Heute liegen die Ver -

v ! ac3 daß 259 Wohnungssuchende »um weitaus größten Teil
tfjit. B°vde Wohnung mit einem erschwinglichen Mietpreis

'Ne nähere Prüfung der Verhältnisse dieser Wohnungs-
Uli*00? ergeben , daß etwa 210 eine Dreizimmerwohnung

r-Einem Preis von etwa 35 M . Unter den Wobnungs-
solche , die im Besitze von Zweizimmerwohnungenn 3 °^ "ung mit der Zeit »u klein rwurde : dann Wohnungs-

V , »r̂ vlodernen , gründen Wohnverhältnissen.
Wobnunasbau ist nilbt imstande , diWohnungsbau ist nicht imstande , diesen 210 Woh -

•' , nrn. »n
6? . öu einem erschwinglichen Preis eine Wohnung zu

Pi. so vf.? 100 JL monatliche Miete in einem Neubau ist für
V *

iag-n Evblkerungsschicht unmöglich . Die Osfenburger vaus -
du diesem Zustand : eigentlich besteht überhaupt kein

W,
"»t rar

\ ‘litt „J2i noen genug , aber die Leute wollen heutzutage nicht
Pi . r,j^ onständige Miete bezahlen !" Diese Leute haben aller-
^ daß es unmöglich ist, bei einem Einkommen

150—180 Jl 100 JL Miete zu bezahlen ! Man kann
" "•wiMn, daß We Kausbefitzer Io naiv find, zu glauben.

daß ein Arbeiter oder Angestellter einfach zum Arbeitgeber laufen
kann, um mehr Lohn zu verlangen, damit er eine Hobe Miete be¬
zahlen kann. Die unteren Bevölkerungsschichten hätten nichts da¬
gegen , wenn die Hausbesitzer selbst im Interesse einer höheren
Miete zu den Arbeitgebern ihrer Mieter gehen würden , und würden
hier neue Lohnforderungen mit Erfolg durchführen. So kann nur
die Wohnungsfrage gelöst werden durch die Kommunen selbst, denn
die privatkapitalistische Bauweise versagt in der Beschaffung von
Mietwohnungen zu einem erschwinglichen Preis . Die private Bau¬
weise ist im wesentlichen beschränkt auf den Wohnungsbedarf von
Mietern mit besserem Einkommen . Die Gemeinde wird dazu über¬
gehen müssen, Kleinwohnungen zu bauen, ungefähr nach der Art,
wie es bei der Dammerstocksiedelung in Karlsruhe der Fall ist. Die
Frage kämen Reihenbauten mit einem Preis von 35 -̂ l für drei
Zimmer, Küche und Zubehör . Eine Bauweise, möglichst billig , gut
und dauerhaft . Auf die Gefahr hin , daß die Mieten billiger sind, als
sie den Baukosten nach sein sollten . Eine Rentabilität dieser Woh¬
nungen käme unter den gegenwärtigen Umständen nicht in Frage.
Wenn die Gemeinde hier nicht eingreift, entsteht auf Jahre hinaus
eine Stabilisierung des Wohnungselends, das nicht nur konstant
bliebe, sondern sich verschlimmern würde .

Die Witterung ist gegenwärtig gar nicht schlecht . Schöner Son¬
nenschein liegt über der Ortenau. Der Früblingsgesang der Vögel
ist allerdings verstummt , infolge des Temveraturrückgangs bis zu
7 Grad unter Null. Unter Tags entwickelt die -immer höher steigende
Sonn« eine Wärmekraft , die man an von Wind geschützten Stellen
sehr angenehm empfindet . Von der nahen Lindenhöhe genießt man
gegen Osten einen seltenen Anblick. Bei klarer Sicht siebt man die
Hornisgrinde und das Kniebisgebiet in herrlicher Winterpracht .

Die Stadtkaste mahnt an die Bezahlung der 10 . Rate Sonder-
stcuer, an die Umlage und an das verfallene Schulgeld. —̂ Beiträge,
die bis zum 15 . Februar nicht bezahlt sind, werden im Zwangs-
wege erhoben .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte

Der über England liegende Kern des europäischen Hochdruck¬
gebietes ist nahezu abgebaut,' ein neuer ist jedoch durch Ausstrah¬
lung und entsprechende Abkühlung der unteren Luftschichten über
Südosteurova entstanden . Die weitere Zufuhr von maritimer Luft
von Norden her nach unserem Gebiet ist daher unterbunden . Schon
gestern nachmittag setzte wieder Aufheiterung ein und brachte in
der Ebene d̂urchschnittlich 5 Grad Kälte. Auf dem Feldberg herrscht
kräftige Temveratummkehr. Wir werden das Hochdruckwetter mit
Frost voraussichtlich noch einige Tage behalten.

Borausfichtlich « Witterung für Freitag, 11. Februar: Fortdauer
der bestehenden Witterung.

Wafierfiand des Nheins
Basel minus 32 : Waldshut 169 ; Schusterinsel 30, gef. 5 : Kehl

158, gef . 4 ; Maxau 339 , gef . 2 ; Mannheim 204 , gef . 2 ; Caub 129
Zentimeter.

Semeindepolttik
Biirgerausschußfitzung in Graben .

Einem gröberen Bauprojekt galt es diesmal ruzustimmen . Auf
der Tagesordnung stand der Umbau des Rathauses, mit einem
Kostenvoranschlag von 72 000 <M. Man kann sagen , daß bei dem
heutigen Zustand des Rathauses von einem modernen , den Erfor¬
dernissen der Zeit Rechnung tragenden , Berwaltungsbetrieb nicht
mehr geredet werden kann. Schon längere Jahre war es der
Wunsch der Gemeindeverwaltung, dasselbe umzubauen : aber
immer waren es wichtigere Dinge, die der Erledigung harrten .
So war es im vorigen Jahr der Umbau der Landwirtschaftlichen
Winterschule und Neubau einer Wohnung für den Schulleiter der
Anstalt . Im Jahre 1928 mußte für die Post eine neue Unterkunfts¬
stätte geschaffen werden . Alles Projekte, die für eine gedeihliche
Weiterentwicklung der Gemeinde richtunggebend sein sollen und zur
Hebung und Förderung des WMstandes derselben von ausschlag¬
gebender Bedeutung sind. So konnte denn auch der Bürgerausschuß
dem vorliegenden Projekt seine Zustimmung nicht versagen , wollte
er sich nicht den Stempel der Rückständigkeit aufdrücken.

Punkt 2 : Zustimmung zum Tilgungsvlan für ein bei der Kom¬
munalen Landesbank aufgenommenes Darlehen von 10 000 Mark
für den Erwerb des Hauses Kaiserstrabe Nr. 7, fand ebenfalls ein¬
stimmige Annahme .

Zum letzten Punkt' der Tagesordnung erbat sich der Gemeinde¬
rat die Zustimmung zur Stundung eines Kaufschillings von 12 00»
Mark kür den Erwerb des Hauses Hauptstraße Nr. 19, da diese
Stundung einer Kavitalaufnabme gleichkommt . Die Abstimmung
ergab 4 demokratische Stimmen gegen diese Vorlage, nachdem ein
demokratischer Redner seinem Unwillen in nicht gerade gut gewähl»
ten Worten gegen den derzeitigen Inhaber obengenannter Woh¬
nung Luft gemacht hatte . Ob er aus Boshaftigkeit oder aus Man¬
gel an Erkenntnis gehandelt hat , entzieht unserer Kenntnis. Er
mußte sich dann auch von Seiten des Vorsitzenden sowohl als auch
unsererseits eine diesbezügliche Belehrung gefallen lassen. In An¬
betracht der im Herbst stattfindenden Gemeindewahlen gönnen unr
den Demokraten diesen „Erfolg" .

f/fm

Iustizkasseneinbrecher vor Gericht
DZ. Karlsruhe, 12. Febr . Einer der Einbrecher in die Karls¬

ruher Justizkasie hatte sich heute in der Person des schon erheblich
mit Zuchthaus vorbestraften 53jährigen Gelegenheitsarbeiters
Albert Edanitz aus Berlin vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten. Der Angeklagte ist beschuldigt , an dem Einbruch in die
Karlsruher Justizkasie in der Nacht zum 30. Dezember 1927, bei
welchem den Tätern nach Aufbrechen zweier Kasienschränke rund
10 990 JL in die Hände fielen, teilgenommen »u haben . Trotz hart¬
näckigen Leugnens konnte in der heutigen Verhandlung der Ange¬
klagte der Tat überstibrt werden . Zwei Chauffeure , sowie « in
Straßenbahnschasfner erkannten den Angeklagten als einen jener
drei Leute wieder die am Morgen nach dem Einbruch mit einem
Auto nach Mannbim fuhren und zwei Koffer bei sich führten , in
denen sich die Einbrecherwerkzeuge befanden . Das Gericht erachtete
den Angeklagten schuldig im Sinne der Anklage und erkannt«
unter Versagung mildernder Umstände auf eine Zuchthausstrafe
von 8 Jnbre«, sowie »ebn Jahren Ehrverlust . Außerdem wurde
Stellung unter Polizeiaufficht beschlosien.

Letzte Nachrichten
Kommunistische Nuftchneiöerei

Mihglückte Ersindunssgabe
In Ermangelung anderer Siegesberichte melden die deutschen

Kommunisten ihren russischen Auftraggebern große Erfolge bei
ihren Versuchen, sozialdemokratische Mitglieder zu erwerben . Es
wird gleich der Uebertritt ganzer Ortsgruppen verzeichnet . So
meldet die rusiifche Presse am 4 . Februar aus Berlin , daß die „ge¬
samte Ortsgruppe der SPD . „Zivvlau" zur KPD . übergetreten fei .
Die früheren sozialdemokratischen Gemeindevertreter Zivvlaus bil¬
deten jetzt eine kommunistische Fraktion .

In Wirklichkeit gibt es in ganz Deutschland kein „Zipplan", auch
nicht einen Ort ähnlichen Namens, llebrig zu betonen, daß ein
Uebertritt der geschilderten Art überhaupt nirgendwo vorgekom¬
men ist.

Bombenattentat in Triest
Rom , 12 . Febr. Im Zusammenhang mit einem Attentat aus

das Triestiner Blatt Bopolo di Trieste sind viele verdächtige Per¬
sonen verhaftet und zahlreiche Haussuchungen vorgenommen
worden .

Holländische Denkschrift für deutsches Kolonialmandat
Haag , 12. Febr. In der der Regierung übermittelten Denkschrift

der 1. Kammer , in der das Ergebnis der Kommifstonsberiatungen
der Ersten Kammer über den Haushaltsplan des Ministeriums
des Auswärtigen niedergelegt ist, wird dem Außenminister in An¬
regung unterbreitet, daß Holland u . a . im Einverständnis mit den
anderen, früher neutralen Staaten in Genf darauf hinwirken solle ,
daß Deutschland ein Kolonialmandat übertmgen werde .

Briefkasten dev Redaktion
Nr. 38 . 1. Pro Tag 1,50 JL, für den Tag der Einlieferung und

Entlasiung je die Hälfte. 2. Darüber entscheidet das Gericht je '
nach Lage des Falles .

K. L„ Teutsch-Neureut. Da der Kaufvertrag vor dem Kriege
abgeschlossen wurde , ist der Käufer verpflichtet , die mit Papiermark
zurückbezahlten 2000 *41 voll aufzuwerten. Die mit dem Tode der
Mutter im Februar 1924 fälligen 1090 Jl sind in Bar an die ein¬
zelnen Erben zu je 299 Jl zu bezahlen .

veranstaktunye»
Bad. Landestheater: Karl und Anna . 20 Uhr .
Colosseum : Das Mädel dom Broadway . 20 Uhr .
Bad . LtchtsPielr : Rosen blühen aus dem Hetdegrab . 20 .30 Uhr .
Gloria-Palast : Mädchen am Kreuz .
Palaft -LIchlsptele : Dt« Ehe .
Refldenz -Lichtspiele : Sünden der Bitter.
Union-Theater: Kehr« zurück , aller vergehe «.
Schauburg: Dar Schweigen tm Walde.
Kammer -Lichtspiele : Der Berg der Schicksals .
» assee de« Westens : Konzert ab 16 Uhr .
Atlantik-Lichtsptele : Asphalt.

dt» tu * 5tUn
«o *'. * *«. veretnsan-ei- sr « » «
DngnAgtmgMnirifn IM« snl*t M«f« ItaMt t» Im Am » dstichuit. ottr ramben ninN-klemnetleaprel , txrtAntl
Karlsruhe

Natursreundejugend. Donnerstag : Bortrag über proletarische Ju¬
gendbewegung von Een. Oberfchslv . — Freitag : Sprechchorprobe in
der Südendschule 8 Uhr .

Volkesingakademie Gruppe Ost. Sonntag , den 16. Februar, nach¬
mittags 3 Uhr , findet unsere diesjährige Eeneral-Bersammlung tm
Lokal »um „Hirsch " statt . Vollzähliges Erscheinen aller aktiven und
passiven Mitglieder erwünscht. 1774 Der Vorstand .

Rintheim. „Solidarität ". Freitag, den 14. Februar, abends 9 Uhr ,
im Lokal zum „Hirsch

" Mitgliederversammlung. Um vollzähliges
Erscheinen ersucht 649 Die Abteilungsleituug .

Bulach . Sozialdem. Partei . Morgen, Freitag, abends 8 Ubr. in
der „Krone " Parteiverkammlung mit Bortrag des Eenosien Trinks
über „Die politische Lage in Reich und Ländern". Das Erscheinen
der Parteigenossen ist Pflicht. Volksfreundleserund Freunde unserer
Sache find herzlich eingeladen. 659
Ehesredatteur: Georg Schipslru . « eramworlllch: Poltttk, greift««
Baven , BolkSwtrtschaft , AuS aller Welt, Letzte Nachrichten : S . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag, Gewerkschaftliches , AuS der Partei , Klein« badtsch,
Chronik , AuS Mittelbaden, Durlach , GertchtSzettung . Feuilleton, Frauen¬
beilage; Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemetndepoltitk.
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk, Heim«»
und Wandern. Briefkasten : Josef Etsele . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tu
Karlsruhe in Baden. Druck u. Verlag : vrrlagSdruckere «

BolkSfreund G .m .b .H. , Karlsruhe.

Wlj . M| rjMMo

X Brennstoffe X
Braunkohlenbriketts EiformDriketts
Anthrazit-Nußkohlen , r„ n,

i Gr . II, nachgesiebt
Zeehen-BreChkOkS Körnung I, ca . 60/90 mm
zeehBit - Brechkoks n, ca. 40/60 mm
ZBchBn- Brechkoks . . m , ca . 20/10 mm

zu billigsten Preisen
Erste Qualitäten

In allen Mengen, liefert frei Haus bzw. Keller

menzinger - Fendei
Transport - Gesellschaft m . b . H .

Kohlen -Abteilung ITgs
Telephon Nr . 5883 , 4667 und 4668 .
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Anfertigung aller Arten 1674
nach jedem

Modell, billigst .

CarM
Firi KOPFPUTZ

Zutaten werden gerne verwendet «

Geschwister Gutmann
= oamennoie ia scnaufensier

Deutlcher Beamtenbund
Am Samstag , den 15. Februar , 15.30 Uhr , spricht im Fest¬
saal des Friedrichshofes , Karlfriedrichstraße , unser Kollege

Bundesvorsitzender Flügel , Berlin
Uber 1786

.«Der Kampf gegen das
Berufsbeamtentunr
Wir laden die Mitglieder unserer Organisation hierzu
freundiichst ein Landeskarteii Baden

• o«) Sabol -Spezial -Sfiampoon für blondes u. dunkles Hau,Bit Marglaizput IPaK . f. Z Wasch . 304 Belebten Sie uns. Wettbewerb.

O Schneidermeialec >
und sonstige Reflektanten die mit Herren - und
Knabenkleiversabrik Verbindung suchen (Ein
sührung fertig er Konfekt .) wollen (mit An
gäbe ihrer Berhälimffe ) schreiben an : H. N.
8 . 239 , Ala -Annoncen -ttxp ., Berlin W . 35 .

Frisch von der Tee
in Spezial - Fischwaggous

in prima Qualität

KHBLIAU
und

Schellfische
Psd im
wanz .

kopflo »

QR l 'Cfß . tmQQ
UÜvvIvtnfrfiu . UO 4

Kabliau-RletLN
>uuPfund " 3

Frisch gewässerte OC
Stockfische mdü ^

Frisch geräucherte

Süß - Bücklinge
Lachs - Heringe

Herings - Salat
mit Masonnaise

-/. Pfund

Geleeheringe
Portion 20 A

Bism . - Heringe
große ausgesuchte Fische

zart und weißfleiichig ^ 0 ^3 Stück 1

Bismankherirlge
in klarer Sauce

Bratheringe .
Kronsardinen .

1 Liter -Dose

1 .
- a

I” ' In unserem

%HcA-Spe>giallgedcfiaft

Badisches
Landestlieaker

Domierrtag,i3 .Sebr «ar
Sondermiete »Zeit-

lheater " (4. Vorstellung
der Abteilung 1)

Karl und
Anna

chauspiel hon Frank
Regie : b. d. Trenck

Mitwirkende :
Rademacher, Schreiner .
Seiling , Dahlen , Graf ,

Hier! , Höcker, Just ,
Kühne, Schulze
Anfang 20 Uhr

End« nach 22 Uhr
KeinKartenderkauf

— reo
Fr . 14. 2. Die Fleder
mauS. Sa . 15. 2. Nachm .
Sonderdorstellung für
VoMschüler : Minna v.
Barnhelm . AbendS:Dai
Kätchen hon Heilbronn
So . 16. 2. Neneinstud :
Tiefland . Im Konzeit-
hai» : . . . Baker sein
dagegen sehr. Mo. 17.
2. Die andere Seite
,ln der Festhalle : ö.
Bolkr-Stnsonie -Konzert

F,eltag,14 . Febr .
zum letztenmal
Dasmsdeivom

Broadway
U Samstag, 15. Fette.

s Uhr 1485
Die groBe

Lokal-Revue
Karneval 1930

Tanz <
■ Lanr-msiiiui I

J. Braunagel
iio«»oä»-am»0» iHl

raiaton 5859

STUDIEN
REISEN
DURCH

NORDAMERIKA
MIT;
DEI

KAUFORNIEhlREISE , QUER DURCH AMERIKA ,
ZUROCK DURCH DEN PANAMAKANAl
«om 27 . Mw bi. 29 . April / Ko|GMnldau« RM. 3985 .
DRITTE VOLKSTÜMLICHE STUDIENREISE
«am 20 . Man bi. 22 . April / 3. KajOtaKr TouririanRM. >990 .-
FÜNFTE ALLGEMEINE STUDIENREISE
«am 20 . Man bl. 24 . April / 1. Klaue RM. 3525 .-
ZWEITE STUDIENREISE DES EINZELHANDELS
vom 26 . MArzbis 2. Mai / 3. Kajüte für TouristenRM. 2200 .*
GROSSE RUNDREISE DURCH DIE VEREINIGTEN
STAATEN MIT BESUCH DER SCHÖNSTEN
NATIONALPARKS
vom 0. Juli bis 4. September/ 1. Klasse RM 3650.*
SECHSTE ALLGEMEINE STUDIENREISE
vom 6. Juli bis 15. August/1 . Koßte RM 3200 ..
VIERTE VOLKSTÜMLICHE STUDIENREISE
vom 10. JuR Ws 6. August / X Kojöte für Touristen RM 1690 .«
DRITTE STUDIENREISE DEUTSCHER AKADEMIKER
vom 24»Juli Ws 22 . August / 3. Kojüto für Touristen RM 1605 -
ERHOLUNGSREISE NACH FLORIDA UND CUBA
vom 16. Oktober bis 28. November / 1. Klosso RM 4550 .-
AuBordombesonders bilflgo StvdlenreisenpodtdenVereinlgNut
Stoottn unter Benutzung dor für Touristen geeigneten 3. Klasee

von RM 650 * ovfwürt*
Auskünfte und ousführllcho Prospekte durch dlo

HAMBURG -AMERIKA LINIE
Hamburg 1, Alsterdamm 25

KARLSRUHE:
E Q UlBIfE KAISERSTRASSE 215

■ rm niBIVE bei der Hauptpost

selbstverständlich kaufen
wir unsere Herrenhosen
aus Tuch — Buckskin —
Streifen und Manchester
nur b . Genoss . Friedrich ,
Zirkel25a , Ecke Ritter -
strafie .
Zuschneidekurs für Damen¬

schneiderinnen .
Zn der Zeit vom 3. bis >9. März veranstallet

das Bad . LandeSgewerbeamt in Karlsruhe
einen ZuschneidekurS für Damensch Neiderin neu.
zu dem noch Anmeldungen bis 20 . Februar
entgegeagenommen werden . 26

KurSgebühr 5 RM.
Badisches Landesgewerbeamt.

Beginn
neuer Hurfeil

Einzeiiintamem
jederzeit

Holl.Schellfischeu. Kabliau
Schollen. Rotzungen

Zander . . . Psp. 1.20
Srüneheringe3Psd.-.ss
PfahI-MuschelNPjd -.20

Frisch geräuchert :
Seeaal , Seelachs

Flandern, Schellfisch
Marinaden und
Feinmarinaden

Zunge Hahnen und
Suppenhühner

au » eigener Farm

PfanKuch
°lo Baöan

Slimmumga -
ffumerfei

mit großem, neuem Re
pertoir emvstehlt sich
Vereinen, « apvenabe» -
denrc.geg mätz Honorar
Adrefle unter Nr . 1766

im Volkssreundbüro

Schlafzimmer , hell
eich ..mafl . XJbv , Büfett,
Ausziehtischn. 6StühIe .
ounkei eich , zus M i 0,
DiPL -Schrcibiische hell
n. dunk. eich M 70,80 . u.
90. Schreibtischstühle.
Herrenzimmertiich, ein
und zweitür Schränke.
Waschkommoden m . und
ohn.Spieg .,pol.Schreib
i :sch^t32,schönerBeriito
M.46. her . neuesKüchen
jfifett , Trumcan , 2 gL
mod . eich Betten , einz
Betten, Mair .. Fedei -
betten n sonstige Möbel
alles sehr billig . An-
und Berlanf D. Gut¬
mann , Rudolsstr 12 .

NWeetsenfter
liefert per Siück von

10,50 Jt an «>°

Glaserei L. Ball
MSrfch

rar das
BOciterbrander Frau

AGNES SMEDLEY

Eine Frauallein
Mein Lebensroman
Das Lebens- u. Kampf-buch einer Proleta¬
rierin. Dokument des
Leidens u. der Kämpfe
einer ganzen Klasse 1

Brosch.
eeband . 8.-

uoiKsfreBnd-Buchhandiuno
VValdstraße 2s rennut 7020/7u21

vurlacher Anzeigen
;* euerfd ) au .

Zn den nächsten Tagen wird in hiesiger Stadt
einschl Stadtteil Aue) mit der Borseuerschau

begonnen.
Die Hausbesitzer und Hausbewohner werden

hlerbon mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt,
daß sie dem Feuerschauer den Eintritt in das
HauS und die Besichtigung sämtlicher Haus
räume zu gestatten haben

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf aus.
merksani , vast cS verboten und straidar ist
Scheune», Ställe , Schöpsen, Heu - und Frucht -
vöden und ähnlicheRäume mit unverwahrtem
Feuer oder Licht zu betteten oder in densetven
tu rauchen

Weiterhin möchte ich oie Bcvölterung an die
Notwendigkeit des Ab' chiusie« einer Fa , rniS
verftcherung Hinweisen damit bei einem eventl
ausbrechenben Brande nicht namenloses Un¬
glück über die betroffenen Familien hereinbricht

Durlach den 12 Fe uuar 1930
Der Oberbürgermeister

Srennyo »; Vec,,e » qe » un
Die Stadt Turlach läßt am Freitag , de»

14 . Februar b. I . , 127 Ster hartes Scheit.
und Brügeldolz wwie 30b0 Wellen aus dem
Füllbruch versteigern 264

Treffvumt : S Uhr an der Gietzbachbrücke bei
der Blankenlocher Allee.

Durloch , den >2 Februar «939.
Der Oberbürgermeister .

Kotz-Eiei
wieder ciugetroffen

io
St .
0.68

25 Stück . . 1 .05
Eier-

üandeisges .

Aatserstr 14 b
k Tel . 6348 j

Einige Masken
hostfltne find billig
abzugeben 1772

« dlerstraß » 2, IV .
Ecke Schloßplatz

Moderne » eichenes

mielrilllim
,anz wenig gebrauch!

wie neu 1731
spottbillig beim

mobei-Beum
30 Eroprtnzenstr . 30

Strickkleidung
Nur gute Qualitäten , reine Wolle und Wolle mit Kunstseide
zu außerordentlich niederen Preisen .

DäIUCII “ Pullover Herren -puiiovcr
Mk . 4.S0 7 .SB 9.50 14.50 19.S0

Strickkleider 9., 0 14.to 29 .so
Mt 6.00 9.00 14.00 19 .00 22. '

UlBSten 9 .ro 8.7 » 12JO 17.»o 19 .»»
_

Damen - westen Kinder -Puiiover
Mk 5 .oo 9.so 14.0019.00 29.50

StrlCk |9Ck. 5 .so 9.so 14.eo 19.ao 29.50
Mk. 2.00 5.00 6 .0011 . 00 14.U

Westen 2.50 4 ,ro 9 .00 9 .50 12 -*L

*

In großen neuen preiswerte und
Sortimenten DI6Jrl6 w unverwüstliche

HnabenanzQge , Kinderkleider, westen, Pullover, Damenkieiü^
*

Carl Schöpf
751

»ty

S «,llltiKJMb

übe

9»Qambrinmhalle
am Xuditlgqilelt
Samstag . 15. Februar , großer

lapiei Ölbild
Anfang 20 Ohr Ende 3 Uhr
Sonntag . 16. Februar , von nach¬
mittags 6 Uhr an

inimomiiscues Konzert
Sdmmnngs Kapelle Stark .

Es laden freundliehst eilt FrMZ Sllt U, Frau.

Gut erh. Kinder¬
wagen billig abzugeb

KAatel , Siebten .
bacherftr .10 . R129

Maskenkostüm
iRuffesmittl Fig , neu
ürS ^i z. verk RIA ,
Lutienftr .48 .Hth3 .St

Verein lür
Lebens und fleliwelse

(llriiirlHIimrttn) Karterune

Am Fraiiag . den io . fenruar .
abends 8 Uhr. im Saal der Handels¬
kammer . KarlstraBe 10 1741

VORTRAG
von Dr. med. malten , B.-Baden

Uber

AHibrauchs- aranidieiien
Arte , ienVerkalkung , chron . Rheuma

Gicht. Erschöpfungszustände
Was irt Ltbenskratt ' Etsehöpfuns
und Au brauch ' Erschöpfungszu¬
stände Nervenschwäche Wieder
heratellung der Leistungsfähigkeit
Ventlngung / Quellen der Lebens¬
kraft Die Heilung der Aufbrauchs -

. krankneiten
Eintritt : Mitglieder des Kneipp-, Ho¬

möopathischen * und Naturheil¬
vereins gegen Aaswels
Numerierte Plätze . 1.00 Mk.
Niehtnumerlerte Plätze 0.60 Mk.Nichtmitglieder ■1.60 und ijOO Mk.

Vorverkauf In den Reformhäusern
Neubert,Kailstr . u.Haniscb,Kalserstr .

uorsi .: a .ao s
Ab . heute im alleinigen
Aufführungsrecht .

iM-

Ein Urama aus dem Hochgebirge !
filme ^Karnpf ums Matterhom“ und
gesehen hat sollte diesen Film nIC„Ttiiri*• * d» _ rr- r- - - - _ » r„ «r«nu'_ Utes Beiprogramm !
haben Zutritt . . Der Besuch der Nachm»säumen 1 -

Verstellungen ist zu empfehlen !

MfieZte
U T Union-

• T .im HMa ■ ■ Theate r

der große Lustspiel -E ^ 0 '®

% n
:t |8C

51
Bj ' f

»«I«i, . . .
% 5
l ? u

i;
1*

R "

ß.

Kehrt znrDGK!
Dina GraljJ

7lijch

- »0

Ku

&

masHenuepiei 11

I uon 3 .- bis s - enapk
amaiienstraBe 22. pari, S $
DougasstraBe 6, part/i B,^ > ‘

q 8ii

Giorla -paia« PalastuÄ !
am Rondeiiptatz

ItlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllflllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Heute zum ersten mall

Der Film der Freut
Ein Film modernerWirren und Sittenkonflikte .
Offenbarungen aus dem Seelenleben eines

jungen Mädchens ! >78 -
Im Mittelpunkt die große Tragödin

EVEtYNE HOLT
in dem spannenden Filmschauspiel

. Kreuz
(marlas Leiuansuieg )

Weitere Darsteller-
Valerie Booth / Ernst Verebes

Gertrud d’La .sky / Livlo Pavanelli
Großes Beiprogramml

Antanuszultsu : 3

. . 11111
Der bekannte Dr. van de Velde spricht ab heu te

zu Ihnen durch den Film
Das Thema ist hochaKtusi »

Es ist als erofler Fortschritt anzusehen, -y tdiese Fragen nunmehr ohne Heuchelei W
Oeffenliichkeit besprochen werden . wani ®‘
bis vor wenigen Jahren aus verschieden
Bedenken eine öffentlicne,sachliche Diskussi

darüber vermieden wurde
Es wird durchweg eine Form gewahrt,
die dem Ernst des Stoffes entsprieß

Der Aufsehen erregende van de Velde-Ei,n '

da»

mit

Ul Dapover
in der Hauptroll ®

vertritt das hohe Ziel : B
Ein harmon sctias Bescniecntslflo®"

a s Fu damei.t der Elia .
Das Problem der Weit ! Die Frage des Ter*
Jugendliche haben keinen Zutritt !

. 5, 7 und • Uhp
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